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Schwere Tag- und Nachtangriffe gegen England
Versorgungshafen Hulk und Lndustriewerkei« den Midlands mit guter Wirkung o -tbardiert — Angriffe

des Feinde» auf Nordweftdeutfchland, vor allem auf Hamburg und Bremen

Berlin , g. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„Lin Unterseeboot unter Führung des kapikänleuk
nants kuppssch versenkte im Nordatlamtik aus einem stark
gesicherten Geleitzu« vier Handelsschiffe mit zusammen
über ro voo VRT.

Die Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht den
versorqungsbafen hüll mit guter Wirkung Zn Dockanla
gen. Lagerhäusern und Getreidespeichern breiteten sich
Kroßseuer zu einem weithin sichtbaren Flammenmeer aus
Bombentreffer aller Kaliber in Zndnstriewerken In den
Midiands , besonders In Nottingham . sowie In hafenanta
gen in Südengland riefen schwere Zerstörungen hervor.

Kampfflugzeuge griffen kn Südongland In kühnen Tief
angrifsen ein großes Werk der Flugrüstungsinduskrie und
einen Flugplatz mit besonderem Erfolg an

Zm Seegebiet vor der englischen und schottischenOst¬
küste vernichteten Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von
8000 BAT und beschädigten sechs andere große Schisse so
schwer, daß mit weiteren starke« Verlusten gerechnet wer
de« kann.

Bei Vorstößen gegen die britische Südküste schossen Zä
ger am gestrigen Tage sieben britische Zagdslugzeuge ab
und vernichteten ein feindliches Schnellboot durch Beschuß
mit Bordwaffen ; die Besatzung wurde vom deutschen See
nottüenst gerettet Zn den beiden letzten Büchten gelang es
vier britische Flugzeuge über feindlichem Gebiet abzu
schießen Deutsche Zerstörer und Sturzkampfflugzeuge
schossen im Miltetmeerraum drei britische Zagdslugzeuge
vom Muster hurricane ab.

Za Nordatriko beiderseitige Artillerie - und Spähtrupp
tätigkeit vor Tobruk verlor der Feind ein Kampfflugzeug
vom Muster Bristol Vlenheim im Lustkamps.

Der Feind mors in der letzten Nacht mit stärkeren
Kräften Spreng und Brandbomben aut verschiedene Orte
des nordwestdeutschen Küstengebietes vor ollem aus Ham
bürg und Bremen Neben einigen industriellen Schäden
entstanden Zerstörungen hauptsächlich in Wohnvierteln
Oie Verluste der Iivilbeoölkeruna am Toten und Verletzten
Und beträchtlich Ein,eine feindliche Fluqzeua« dranaen an
der Reichshauptstod» vorbei bis ln die Geaend von Vosen
oor. Nachtjäger und Flakartillerie schoflen eff der anarei
lenden Flugzeuge ab.

Die Geiamtverluste des Feindes am 7. und 8. Mai be
tragen damit Z9 Flugzeuge von diesen wurden 2V Flug
;euge am Luftkamps 12 durch Nachtjäger vier durch Flak
artlllerie zwei durch Minensuchboote und eines durch Ma
rineortillerie abaesckossen Während der gleichen Zeit
gingen 22 eigene Flugzeuge verloren

Bei Aufktärungsslüaen über England zeichneten sich
zwei Besatzungen besonders aus : 1 Oberleutnant Matzet.
Oberleutnant Wenzel Oberfeldwebel Schmidt. Unteroffizier
Höfs und 2 Oberleutnant Hofmann, Unteroffizier Hofs-
mann Oberaefreiker Netz Oberaesreiter Lkrowski.

Am 1 Mai führte ein Kampfflugzeug unter Oberteut-
nam Heinrichs mit Feldwebel karsch. Feldwebel Zqener
und Gefreiter Mandat unter schwierigen Bedingungen
eine« kühnen nnd erfolgreichen Angriff auf die Torpedo¬
fabrik in Bortland weymoukh durch"«

Nachi für Nachi
Immer neue schwere Angriffe aus England.

Ueber die Angriffe der deutschen Luftwaffe aus Eng¬
land kn der letzten Nacht gibt das britische Luftfahrtmini¬
sterium folgenden Bericht aus: „Schwere feindliche Luft¬

angriffe wurden in üei biach, zum .zieiloa im Webtet ves
humber und zwei Bezirken In den Nortb Midlands durch-
qeführt Im humber Gebiet entstand betrncbNicher Scha¬
den Nach varlieoenden Meldungen sind d-e Verluste an
Menschenleben wahrscheinlich lehr schwer Auch in einem
Bezirk der North Midlands würde gewaltiger Sachschaden
nnaerichtet

Angriffe wurden außerdem auf eine Stadt an der
Nordküste ausgekiihrt Auch in anderen Gebieten wurden
Bomben abqeworsen vor allem in Südostenalandein¬
schließlich London wo der Angriff an einigen Stellen sehr
schwerwiegend war"

Liverpoo ' „ein einziges Nu 'nenfetst"
Liverpool hat In der Nacht zum 8 Mai den siebenten

Angriff innerhalb einer Woche erlebt Die Hosen- und Zn-
dustrieviertel haben schwer gelitten und bilden nach Mel¬
dungen amerikanischer Beobachter „ein einziges Ruinen-
selb".

Die Grobbrände in den Anlagen der Getreidesilos, in
den Vieh- und Umschlaghäfen und den Schlachthäusern die
sich bei dem starken Wind mit großer Schnelligkeit ausbrei¬
teten. haben in den Lebensmittellaaern Liverpools beträcht¬
liche Verheerungen onaerickitet.

Wieder Bomben auf Wohnviertel
Krankenhäuser getroffen. — D4e Angriffe auf Bremen und

Hamburg.
DNB Berlin, 9. Mai. In der Nacht zum9. Mai flogen

stärkere englische Luftstreitkräftem Nordwest- und Nord-
deuffchland ein Die angreifenden englischen Verbände wur¬
den von der starken deutschen Abwehr wirksam gefaßt und
zersprengt, wobei II feindliche Flugzeuge durch Nachtjäger
und Flak abgeschossen wurden.

Zwei Städte in Nordwest- und Norddeutschland wur¬
den angegriffen, wobei wieder planmäßig dicht besiedelte
Wohnviertel im Stadtzentrum mit Spreng- und Brandbom¬
ben belegt wurden In Bremen  wurde eine Kinderklinik
getroffen eine Frauenklinik in Brand gesetzt und im Städ¬
tischen Krankenhaus der Operationssaal durch Treffer zer¬
stört. Mehrere Personen fielen den britischen Bomben zum
Opfer. Ferner wurde durch Volltreffer in einem Gefange¬
nenlager eine Anzahl Kriegsgefangener getötet und ver¬
wundet Das Schwergewicht des Angriffes aufhamburg
lag gleichfalls auf Wohnvierteln. Auch hier sind durch Zer¬
störungen an Wohnhäusern und durch Bombentreffer in ein
Arbeitslager Verluste an Menschenleben zu beklagen.

Die weitere Umgebung der Reichshauptstadt
wurde von einzelnen englischen Flugzeugen berührt, ohne
daß jedoch Bomben abgeworfen wurden.

Zwei Flugzeuge ln der Nordsee abgeschofsen.
DNB Berlin, 9 Mai. Deutsche Minensuchboote und

Marine-Artillerie schossen am 8. Mai in der Nordsee zwei
feindliche Flugzeuge ab

Vöhr Generaloberst
Für Verdienste im SLdostfeldzug.

DNB. Berlin. 9. Mai. In Anerkennung hervorragen¬
der Führung-verdienste im Südostfeldzug wurde der Chef
der dort operierenden Luftflotte, General der Flieger
Löhr.  zum Generaloberst befördert, sein Chef des Gene¬
ralstabes. Generalmajor Korten,  mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausqezeichnet.

Nr. l «»

DkS MHekrn Mer Sieg im Westen
Die deutsche oberste Führung im Feldzug 1940 in Frankreich

und der Schlief.n-Plan.
Von Reichsarbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl.

Der nachfolgende Aussatz des Reichsarbeitsfüh¬
rers Reichsleiler hierl bietet der deutschen Oeffent-
lichkeit zum ersten 21 e einen umfassenden Ein¬
blick in die strategischen Dläne des Führers während
des Feldzuges 1S4l> ln Frankreich. Besondere Auf-
merksamtest verdienen die Darstellungen des Ver¬
fassers, der vor dem Zeltkrieg Lehrer für Kriegs-
geschichte und Oper onslehre an der banerischen
Kriegsakademie und im Weltkrieg Keneralstabschef
eines Armeekorps war , weil sie den Ablauf des
Feldzuges im Wesken mit dem viel besprochenen
„Schliesfen-Plan " in Vergleich sehen.

l.
NS6 . Der siegreiche Feldzug 1940 in Frankreich wird

in manchen Erörterungen immer noch mit dem viel genann¬
ten „Schlieffen-Plan" in Awammenhang gebracht.

Eine Klärung der Frage, inwieweit wiche angeblichen
Zusammenhänge tatsächlich ftattgefunden haben, erscheint
daher zum Jahrestage der Feldzugseröffnung(10. Mai) an¬
gebracht.

Worin bestand der „Schlieffen-Plan "?
Bei dem„Schlieffen-Plan" handelt es sich um die letzte

große Denkschrift des Generalstabschefs vom Dezember 1905.
^>ie er vor seinem Ausscheiden aus dem Amt gewissermaßen
als militärisches Vermächtnis«'einem Nachfolger hinterließ

Schüeffen legte seiner Denkschrift den Einsatz des ge¬
samten deutschen Feldheeres im Westen. gegen die Franzosen
und eine englische Expeditionsarmee zugrunde und setzte da¬
bei erheblich mehr deutsche Kräfte in Rechnung, als damals
im ganzen tatsächlich vorhanden waren. '

Bei dem „Schlieffen-Plan" handelt es sich somit weni¬
ger um einen streng aus dem Boden der Wirklichkeit auf¬
gebauten„Operationsplan", als vielmehr um eine opera¬
tive Studie, in der es Schüeffen darauf ankam. seine Grund¬
gedanken für einen gegen Frankreich zu führenden An¬
griffsfeldzug herauszustellen, nämlich: Umgehung der star¬
ken französischen Festungsfront Verdun—Belfort durch Bel¬
gien. scharfes Ztffammenfassen der deutschen Hauptkraft auf
dem tiefgegliederten Nordflügel, Herbeiführung der Ent¬
scheidung durch weit ausholende Umfassung des
feindlichen linken Heeresflügels.

Noch stärker als in dieser Denkschrift von 1905 tritt eine
bestimmte lehrhafte Tendenz Schlieffens in seinen später
verfaßten, bekannten kriegsge«chichtlichen„Cannae"-Studien
in die Erscheinung, in denen sich Schüeffen häufig über die
tatsächliche kriegsgeschichtliche Lage frei hinwegsetzte, um
seine Lehre „Vernichtung durch Umfassung"  bis
zur Einseitigkeit zu betonen.

Schlieffens Nachfolger als Generalstabschef, General¬
oberst von Moltke, übernahm für den Heeresaufmarschund
den Operationsplan 1914 wohl im allgemeinen die Idee des
„Schüeffen-Planes". Er konnte aber die Grundgedanken
Schlieffens nicht bis zur äußersten Folgerung sich zu eigen
machen, er besaß nicht das felsenfeste Vertrauen zu der
Richtigkeit des Schlieffenschen Feldzugplanes, konnte aber
auch nicht zu einer grundsätzlich anderen Operationsidee
den Entschluß finden.

Die kriegsgeschichtliche Kritik nach dem Weltkriege hat
dargelegt, daß 1914 der „Schlieffen-Plan" alle Aussicht ge¬
habt hatte, zu gelingen, und daß der deutsche Angriff nur
deshalb nicht zum Ziele führte, weil der operative Grund¬
gedanke Schlieffens schon beim Heeresaufmarlch stark ver¬
wischt und ohne Folgerichtigkeit mit halbem Herzen durch¬
geführt wurde.

Auch den feindlichen Generalstäben war der „Schlieffen-
Plan" und seine kriegsgeschichtliche Beurteilung nach dem
Weltkriege selbstverständlich bekannt Diese Kenntnis scheint
nun entscheidenden Einfluß auf die Erwägungen und Ent¬
schlüsse der feindlichen obersten Heeresleitung 1940 ausge¬
übt zu haben. Man erwartete offenbar, daß — enffprechend
dem Grundgedanken des Schüeffen-Planes — der deutsche
Hauptangriff mit dem Schwergewicht der Kraft auf dem
Nordflügel in der Absicht zu umfassen, also im Raume nörd¬
lich der Maas-Sambre-Linie Lüttich—Maubeuge erfolgen
werde.

Die Kräftegruppierung des Feindes: Schwerpunkt aus
dem linken, an die Kanalküste angelehnten Heeresflügel,
hier Einsatz der besten Divisionen und fast aller motorisier¬
ten Verbände, läßt darauf schließen, daß der Feind tatsäch¬
lich ein deutsches Verfahren nach einem erneuten„Schlief¬
fen-Plan" vermutete Die feindliche Führung aus diese—
ziemlich naheliegende— Vermutung zu bringen, bezweck¬
ten auch Nachrichten, die die deutsche Wehrmachtleitung
dem feindlichen No^ r^i't-ntii-'nst in die Hände spielte— um
den Feind irrezuführen Denn der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber hatte sich im Frühjahr 1940 snlfchlosjen, ganz
anders zu verfahren.

Der Plan des Führers.
Der Schwerpunkt beim deutschen Aufmarsch lag nicht

— wie beim Schlieffen-Plan — auf dem Nordllüael. son¬
dern bei der mittleren  Heeresgruppe

Die Operationsidee des Führers wa: nicht— wie bei
Schüeffen— Umfassung des feindlichen linken Flügels
modern Durchbruch  zwilchen Namur und dem Nord¬
rand der Ardennen in Richtung aus die obere Somme.

Der Führer hat vielen Entschluß gesoßt weil nie Aus¬
sicht bestand mit Vielem Verfahren den Feind zu üver¬
rat chen  und in wirksamster Richtung zu treffen Gelang
es. dank der Ueberraschung den Maasüberoang In der »ow
Führer in Aussicht genommenen Gegend von Sedan zu
erzwingen und lm Zusammenhang damit die westlich
Montmedy wesentlich schwächer ausgebaute Verlävzeruno
der Maginotünie zu durchstoßen io bestand die Aussicht
den feindlichen linken Heeresflügel, aus dessen beabsichtig¬
ten Vormarsch nach Belgien bestimmte Anzeichen deuteten
abzuiprengen und unter Abdrängung an die Küste vernich¬
tend zu schlagen.

Angesichts der großen Erfolgsaüssichten beschloß der
Führer die lehr großen Schwierigkeiten, die das bewaldete
Bergland der Ardennen und das tief eingeschnittene Maas¬
tat südlich Namur der Bewegung namentlich motorisierter
Verbände bot, in Kauf zu nehmen und durch sorgfältige
Vorbereitungen möglichst abzuschwächen.

Enkiprechenv den Wellungen des Führers trat das
deutsche Westheer am 10. Mal 1940 zum Angriff an. Die
Heeresgrilvn» A bei b-r dê Schwerpunkt der Gesamt¬

operalion tag. war angewiesen, mtl .dem. möglichst rasch
oorzutreibenden rechten Flügel den Maasüvergang im Ab¬
schnitt Namur (einschließlich)- Mouzon zu erzwingen, wei-
terhln die befestigte französische Grenzstelluna zu durch¬
brechen und gegen die allgemeine Linie Nivelles l20 km
südlich Brüssel)—Laon anzugreifen. Mit ihrem linken Flü¬
gel hatte die Heeresgruppe den Angriff des Gelamtheeres
gegen feindliche Angriffe aus südlicher oder südwestlicher
Richtung zu decken.

Vor der Front der Heeresgruppe hatte als stählerne
Spitze des Durchbruchkeiles eine aus motorisierten Ver¬
bänden gebildete Armeegruppe gegen und über die Maas
in Gegend Sedan oorzustoßen.

nördlich der HeeresgruppeA hatte die HeeresgruppeB
mit Schwerpunkt auf dem Südflügel die holländisch-bel¬
gischen Grenzbefestigungen zu durchbrechen und in west¬
licher Richtung anzugreifen.

Für die Verteidigung der Maasübergänge nördlich
Lüttich und als Eckpfeiler der Stellung hinter dem Albert-
Kanal belaß das neuzeitlich gebaute sehr starke Werk
Eben-Emael nördlich Lüttich entscheidende Bedeutung Der
Führer beschloß deshalb, dieses Werk in einem überfall¬
artigen Angriff durch besondere Verbände, der Luftwaffe
und des Heeres in Besitz zu nehmen



Schwerer Schlag gegen Geleiizug
Torpedotresfer aus englischen Kriegsschiffen. — 1ö britische
Flugzeuge abgeschossen. — L«r italienische Wehrmachts-

bericht.
Rom. 9. Mai. Der itatienische Wehrmachtsberichtvom

Freitag ha« folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Ge¬

stern sichteten Aufklärungsflugzeuge im westlichen Mittel-
Meer einen grotzxn feindlichen Geleitzug, der von zwei-
Schlachlfchifsen, einem Flugzeugträger und einer nicht ge¬
nau feslgestellten Zahl von Kreuzern und Zerstörern beglei¬
tet war Unsere von Jagdflugzeugen begleiteten Torpedo¬
flugzeuge richteten mit grosser Kühnheit einen ersten hefti¬
gen Angriff gegen die feindlichen Einheiten. Zwei Kreuzer,
ein Zerstörer und ein großer Dampfer erhielten Torpedo¬
treffer. Anschließend griffen unsere kampfflugzeugverbände
den feindlichen Schisfsverband in heftigem Angriff an und
trafen ein Schlachtschiff, den Flugzeugträger und zwei große
Dampfer Zn den späten Rachmllkagstunden und in der
Nacht erhielten ein Schlachtschiff und der Flugzeugträger
Torpedotresser von unseren Torpedoflugzeugen.

Zn heftigen Loftkgmpfen zwischen unseren und- den
feindlichen Zagdskngzeugen. die den Geleitzug schützten, wur¬
den 1Z britische. Flugzeuge vom Muster Defiant und vom
Muster Hurrikane abgeschossen. Fünf unserer Flugzeuge
find nicht an ihren Stützpunkt zurückgekehrt: drei wurden
beschädigt und kehrten mit verwundeten an Bord zurück
Weitere drei englische Flugzeuge wurden von den deutschen
Jagdflugzeugen abgeschossen.

Zm Aegäischeu Meer  besetzten im gemeinsamen
Unternehmen mit verbänden unserer Luftwaffe und unse¬
rer Flotte Infanterie - und Marineabkeilungen die Znfeln
Samos und Furni.

Einheiten unserer Luftwaffe haben zwei große Dampfer
und einen Kreuzer von 7000 Tonnen torpediert, der unter
Flammen- und Rauchentwicklung Schlagseite erhielt.

Zn Nordasrika  Artillerietätigkeit an der Tobruk-
Froni . Zn der Nacht aus den 8 Mai wurde Benghasi von

»der Lufl und von See her angegriffen. Der Angriss for¬
derte wenige Opfer und verursachte geringen Schaden.

Einheiten der deutsche Lustwaif« haben Nachfchublager
und feindliche Schisfseinheiten Im Hafen von Tobruk ange¬
griffen Zwei Dampfer wurden getroffen und schwer be¬
schädigt

Zn Oslasrika  gelang es dem Feinde, nach heftiger
-Vorbereitung durch Artillerie und Flugzeuge eine unserer
Stellungen im Abschnitt von Aladschi zu besehen Unser ent-

zschloisener Gegenangriff schlug ihn jedoch wieder ans der
-Stellung heraus, wobei der Gegner empfindliche Verluste
erlitt '

„Bommel ist vorn!"
i Z'.uliemjche Würdigung des deutschen Afrika-Kommandeurs

Rom. 9. Mai. Der Berliner Korrespondent des „Laooro
, Fascista" widmet dem Kommandeur des deutschen Asrika-

korps. General Rommel, einen ausführlichen Aufsatz. In
dem mit den Worten „Rommel ist vorn" überschriebenen
Aussatz wird die Beliebtheit  geschildert, deren sich
Rommel bei den Soldaten erfreut Er ist „der Rommel",
der ..immer vornweg" ist Die Worte „mutig" oder „tap¬
fer" leien nicht ausreichend für General Rommel, vor al¬
lem nicht in einem Krieg, in dem es beiden deutschen
Generälen zur Selbstverständlichkeit  gewor-

i den sei. gerade in den schwierigsten Augenblicken mitten
unter ihrenSoldaten  zu weilen In ihm könne man
vielmehr die Personifizierung des revolutionären Geistes
des neuen Deutschland erblicken.

Nach einem ausführlichen Lebenslauf und nach einem
Hinweis auf feine Verdienste im Weltkrieg, die ihm den

- Orden ..pour le merite" eintrugen, und seinen Wiederein¬
tritt in den aktiven Dienst lchreibt der Berliner Korrespon¬
dent des ..Lavoro Fascista" weiter: Bei teinem neuen Auf-

' trag könne er die Vielseitigkeit seiner Fähigkeiten unter Be¬
weis stellen. Er lei Soldat und Schriftsteller zugleich ein

- Meister der Strategie und ein Meister der Tat Er sei kein
Aristokraten Nachkömmling, sondern ein handwerkersohn
Mit tiefstem Verständnis für den sozialen Umschwung seines
Landes „Der Führer tat recht daran , in ihm die fähigste
Persönlichkeit.zu sehen, ein Kolonialherr zu führen und zu
befehlen in einem Gelände und unter Bedingungen, die
)um handeln abseits vom Althergebrachtemzwingen Auch
l>uf afrikanischem Boden erfüllte er in wunderbarer Weile
die in ihn gesetzten Erwartungen . Die Auszeichnung mit
der italienischen Silbernen Tapferkeitsmedaille bezeugt. daß
der Kommandeur des Asrikakorps nicht nur seine
Fähigkeiten, sondern auch seine unwandelbare vorbudiiche
Kühnheit bewiesen hat"

Ritterkreuz für Afrika-Offiziere
DNB Berlin, 9 Mai. Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbe¬
kehlshabers des Heeres Generalfeldmarlchall o. Brauchitkch,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Ponath.  Kommandeur eines MG-Bataillons ; Oberstleut-

> nam Freiherr von Wechmar,  Kommandeur einer Auf¬
klärungsabteilung

Oberstleutnant Ponath,  Kommandeur eines MG-
Dataillons . hat unter höchstem persönlichen Einlaß eine
Vorausabteilung im Nachtmarlch von Mechili aus Derna
vorgesührl und die Rückzugsstraße der Engländer 48 Stun¬
den allein aelperrt und hierbei neben zahlreichen Gerange¬
nen und großer Beule den englischen Oberbefehlshaber in
Palästina und Tronsjordonien und weitere drei enaliiche
Generäle gekanoengenammen.

Oberstleutnant Freiherr von Wechmar,  Kom¬
mandeur einer Aulklärungsabteilung , hat sich im Kampfe
in der Sirtea -Bucht Mars el Brega . EI Agheila Naechlen,
bei einem nächtlichrn Vorstoß auf Benghasi und in den
Kämpfen ostwärts Benahast durch persönlichen Einlatz und
Musteraüttiae Führung ausgezeichnet — Oberstleutnant
Ponath wurde am 27 12 1898 zu Hansfelde. Kreis Saatzig
lVommerni als Sohn des Pastors Albert Ponath geboren.
- Oberstleutnant Insried Freiherr von Wechmar wurde
am 12 2. 189S zu Frankfurt a M als Sohn des Ritt¬
meisters a. D. Eberhard Freiherr von Wechmar geboren.

Iraks kricgsminister in Ankara.
"i "> g Mai. Der Kriegsminister des Irak . Radi

Se -ei' ei ist mit dem Taurus -Erpreß in Ankara eingetros-
fe»

Waffen oder Lebensmittel?
Da» Britische Tonnageproblem immer brennender

Newhork, ia. Mai. (Eig. Funkmeldung.) Wie Associated
Preß aus London berichtet, muß man das englische Ton»
nageProblem  als Ganzes betracht ». Während Flugzeuge
und Tanks im Augenblick wichtiger find als alles andere,
hätte man doch nichts davon, wenn Lebensmittel-Lieferungen
fehlen. Wenn die Gesamttonnage weiter finkt, werden die
Schiffe, die jetzt Munitionslieferungen schützen, unvermeidlich
zum Schutze von Lebensmittel-Lieferungen eingesetzt werden
müssen.

Die Gesamttonnage, die England zur Verfügung steht, hat
im Monat April durch die Verluste in der Schlacht im
Atlantik  schwer gelitten. Da keine Hoffnung besteht, daß
die Versenkungsziffern in nächster Zeit abnehmen werden,
muß sich England auf den Zeitpunkt gefaßt nachen, wo es
nicht mehr vermag, Waffen und Lebensmittel zu¬
gleich  zu transportieren und wo es nur noch die Wahl hat,
entweder das eine oder das andere heranzuschaffen.

Ingesamt 18 Flugzeuge ln der vergangenen
Nacht abgefchoffen

Berlin,  S . Mai. Die Marine -Artillerie war bei der
Abwehr der feindlichen Luftangriffe in der letzten Nacht be.
sonders erfolgreich. Außer den im Wehrmachtsdericht als
abgeschossen gemeldeten englischen Flugzeugen wurden in der
letzten Nacht noch vier weitere Flugzeuge dnrch Marine-
Artillerie abgeschossen, so daß insgesamt 15 der angreifenden
Flugzeuge vernichtet wurden.

Drei fast fertige grotze Schiffe auf den
Hellingen völlig vernichtet

Berlin,  9 . Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge stellten
durch Luftbildaufnahme« fest, -atz bei dem Angriff auf die
Hafenanlagen von Belfast in der Nacht vom 4. zum 5. Mai
drei noch im Ban auf den Hellingen befindliche grotze Schiffe
vernichtend getroffen wurde«.

Es handelt sich um einen Tanker von 1b 999 BRT ., ein
Handelsschiff von 8999 BRT . und eines von 709» BRT.
Die fast fertigen Schiffe wurden völlig zerstört und können
nur noch abgewrackt werden.

Es kommt USA auf den Zeitgewinn an
Washington, 9. Mai . Der bekannte Kommentator LiPP-

mann bestätigt in der „Washington Post", daß es Amerika
nnr ans den Zeitgewinn ankomme, selbst wenn England in¬

zwischen fallen sollte. Wenn Amerika den Engländern helfe»
so würde, sollte es zum schlimmsten kommen, England sich
nicht zu ergeben brauchen, sondern könne sich auf den nord¬
amerikanischen Kontinent zurückziehen. Was wäre aus Eng¬
land, Kanada. Südamerika und dem Fernen Osten geworden,
fragte Lippmann, wenn die NSA -Regierung nicht im Juni
1940 eingegriffen und sofort Kriegsgeräte geliefert hätte?
Was immer Amerika tue, es könne zumindest dafür sorgen,
daß England den Kampf nicht aufgebe, sondern sich notfalls
hierher zurückziehe und daß der Kampf dann von hier ans
fortgesetzt werden könne.

„Befreiungskrieg der arabischen Völker"
Ein Aufruf der irakischen Regierung

Beirut , 10. Mai . (Eig. Funkmeldung.) In einem Aufruf
der irakischen Regierung werden die arabischen Völker auf»
gefordert, zusammenzustehen. Der jetzt begonnene Krieg gegen
England sei der Befreiungskrieg der arabischen
Völker.

Freiwillige »,zudrang syrischer Araber
Beirut , 10. Mai. (Eig. Funkmeldung.) Die Zahl der

syrischen Araber, die sich in die Freiwilligenlisten der irakischen
Konsulate haben einschreiben lassen, beläuft sich auf 40 000.
Demgegenüber beläuft sich die Zahl jener, die auf Aufforde¬
rung des Emirs von Transjordanien für di« Engländer
kämpfen wollen, auf mir 500 Araber.

Feindliche Luftangriffe gegen Siidwest-
Deulschland

Auch Wohnviertel der Reichshauptstadt bombardiert
Berlin»  1». Mai . (Eig. Funkmeldung.) Der Feind flog

in der Nacht zum 19. S. in Nord-, West- und. Südwest-Deutsch-
land ein. Das Schwergewicht der Angriffe richtete sich offen¬
bar gegen Südwest - Dentschland,  wo mehrere Flug¬
zeuge eine grotze Stadt  mit Spreng - und Brandbombe«
bewarfen. Ueber den verursachten Schaden liegen abschließende
Meldungen noch nicht vor. Es mutz jedoch mitBerlnsten unter
der Zivilbevölkerung gerechnet werden.

Von den nach Norddeutfchland eingedrungenen Flugzeu¬
gen erreichten einige anch die Reichshauptstadt. Hier wurde«
über einem dichtbesiedelten Wohnviertel  Bombe « abge¬
worfen. Militärischer Schaden entstand nicht. Dagegen wurde«
Wohngebäude zerstört und mehrere Zivilpersonen getötet link
verletzt.

Arbeitseinsatz in Krieg«nd Frieden
StaatssekretAr Du.

Duisburg, 9. Mai . Ms einer Mitgliederversammlung der
-Volkswirtschaftlichen Vereinigung im Rheinisch- Westfälischen
Jndustrieg'ebiet sprach in Duisburg der Staatssekretär im
Reichsarbeitsministerium, Dr . Shrup , über den Arbeitsein¬
satz im Krieg und Frieden. Er verglich den Arbeitseinsatz im
Weltkrieg, der ohne Lenkung erfolgte, mit den Arbeitseinsatz¬
maßnahmen des Vierjahresplanes und des jetzigen Krieges.
Der Uebergang von der Friedens- in die Kriegswirtschaft sei
diesmal völlig anders verlaufen als bei Ausbruch des Welt¬
krieges. Damals, 1914, habe eine große Arbeitslosigkeit in¬
folge weitgehender Betriebseinschränkungen geherrscht. Jetzt,
1939, seien dagegen keine Stillegungen oder Einschränkungen
wichtiger Betriebe und damit keine Zunahme der Arüeits-
losenzahl eingetreten.

Drei Punkte seien für die Vorbereitungen der Arbeits¬
verwaltung hier wesentlich gewesen: Die Ünabkömmlichstel-
lung der für die Wirtschaft unentbehrlichenArbeitskräfte, die
Sicherstellung des Ersatzbedarses für die Einberufenen und
die Bereitstellung von Arbeitskräften für die ausgeweitete
Kriegsproduktion. Diese vorbereitenden Maßnahmen hätten
sich auf Millionen von Arbeitskräften erstreckt und seien nur
mit Hilfe der Arbeitsbücher möglich gewesen. Dr . Shrup'
behandelte dann den Einsatz ausländischer Arbeitskräfte. So

-sehr dieser Einsatz während des Krieges zu begrüßen und
notwendig sei, so verkehrt sei es, im Frieden mit einem der¬
artigen Ausländereinsatz zu rechnen. Nur der Boden gehöre
auf die Dauer einem Volk, den es selbst Pflüge, und nnr die
Kohle gehöre ihm, die es selbst fördere.

Der Vortragende wies auf den Appell des Führers an
die deutsche Frau hin und sagte, zur Zeit seien rund 8,3 Mil¬
lionen Frauen als Arbeiterinnen und Angestellte tätig. Die
Frauen hätten in hohem Maße ihre Pflicht getan. Trotzdem
seien im Frauensektor zweifellos noch viele Frauen vorhan¬
den, die gesund und nicht durch Pflichten als Mutter und

SyritpF« Duisburg "
Hausfrau gebunden seien. An sie wende sich der Appell des
Führers.

Dr . Shrup ging ferner auf die kommende Friedenswirt¬
schaft ein. Die Umstellung von der Kriegs- auf die Friedens¬
wirtschaft werde sich ohne besondere Reibungen vollziehen. Ge¬
fahren einer neuen nennenswerten Arbeitslosigkeit bestünden
nicht. Die Aufgaben, die uns nach dieser Umstellung er¬
warteten, seien groß und umfassend. So würden sicherlich
mit der bekannten Stoßkraft wie vor dem Kriege die Auf¬
gaben des Vierjahresplanes durchgeführt werden. Innerhalb
der kommenden Friedenswirtschaft würden besondere Auf¬
gaben der Bauwirtschaft zufallen, wobei der Wohnungsbau
an der Spitze stehen müsse und auch stehen werde. Neben der
Banwirtschaft würden die Verbrauchsgüterindustrie und die
Exportindustrie stehen. Bei allen diesen großen Friedensanf-
gäben werde aber als Engpaß der Arbeitseinsatz bestehen
bleiben. Es werde unsere Aufgabe sein, die Schaffenskraft des
deutschen Volkes soweit wie möglich zn stärken.

Reife des italienischen Autzenhanbelsminsters
nach Ungarn

Rom, 10. Mai . (Eig. Funkmeldung.) Auf Einladung der
ungarischen Regierung ist Freitag abend der italienische
Außenhandelsminister Raffaello Riccardi  in Begleitung
einiger höherer Mitarbeiter feines Ministeriums nach
Budapest  abgereist. Riccardi, der am Sonntag nachmittag
in Budapest eintrifft, wird sich einige Tage dort aufhalteu
und Besprechungenmit dem ungarischen Handels- und Ver¬
kehrsminister Dr . Varga  und anderen Persönlichkeiten des
ungarischen politischen sowie Wirtschafts- und Finanzlebens
haben, um die zahlreichen beide Länder interessierendenWirt¬
schaftsprobleme zn besprechen.

MU Lapans Garantie
Friedensschluss zwischen Thailand und Zndochina.

Tokio,  S . Mai. In der Amtswohnung des Minister¬
präsidenten Fürst Konoye fand am Freitag die Unter¬
zeichnung der endgültigen Verträge über die Beilegung
des Konfliktes zwischen Thailand und Französisch-Indo
china stakt. Damit sind durch Vermittlung Japans die vor
dreieinhalb Monaten begonnenen Friedensverhandlunqen
endgültig und erfolgreich abgeschlossen, nachdem bereits am
II . Marz ein vorläufiges Abkommen in Tokio unterzeichne!worden war.

"eier ,-zen haben die KommissionenThailar
Franzosisch-Indochinas und Japans die Einzelheiten
Vertrage ausgearbeitet, die nur geringe Abweichungen
genuber dem sogenannten vorläufigen Abkommen aun
sen. So werden zum Beispiel die beiden Inseln Khong !
Khone im Mekong Fluß nicht an Thailand abgetrei
sondern die Inlel Khong verbleibt bei Franzöissch-In
china, wahrend Khone an Thailand fällt. Der Friede
vertrag selbst enthält zwölf Artikel und eine Präam
Darnach «ollen neben der bereits bekannten Festlegung
^ " nze usw die diplomatischen Beziehunoen zwischen
beiden Landern baldigst ausgenommen werden. In z
?.?.? oerprgtakolIen zwischen Japan einerseits und Fr

jiii„u--imooa,ina vezw. Thailand andererseits garan-
tiert Japan  dle Endgültigkeit des Vertrages , mäh-
rend beide Länder erklären, daß sie nicht beabsichtigen,
irgendwelche Abkommen politischer, militärischer oder
wirtschaftlicher Art abzuschließen. die irgendwie qegen Ja¬
pan gerichtet sind.

Oemonflraiion für Sen Irak
Dem Emir Abdullah die Fenster eingeworsek.

Beirut. 9. Mai. Ein Augenzeuge der — aus Amman
kommend— in Damaskus eintras berichtet über turbulente
Szene» die sich in Amman, der Residenz des Emirs Ab¬
dullah von Tronsjordonien. abgespielt haben. Die Menge
demonstrierte io lange vor dem Schloß des Emirs , bis diesen
ieine Leibgarde zur Säuberung der Straßen aussandte, wo¬
bei es mehrfach zu Schlägereien kam Im Hause des eng¬
lischen Agenten und am Hofe des Emirs wurden während
der Nacht die Fenster emge'chlagen Drohungen wurden aus
die Wände des Hauses geschrieben. Io daß dieses unter be¬
sonderen Schutz gestellt werden mußte Eine Abordnung von
Studenten, die vom Emir empfangen werden wollte und
für die Irokesen demonstrierte, wurde vom Emir ei¬
genhändig verprügelt.  Eine Beduinenabordnung,
die in ähnlicher Weise oorsprechen wollte, empfing der
Emir nicht mehr.



Samstag de« 10. Mat 194! Der Gnztäler L9 Jahrgang Nr . 168

Heuie vor einem Lahr
^ Zum 1ü. Mai 1941.

In Begegnung des englisch-französischen Versuchs,
über Holland und Belgien in das deutsche Ruhrgebiel
vorzustoßen, trat am 10. Mai 1940 das deutsche West¬
heer beim Morgengrauen zum Angriff über die deut¬
sche Westgrenze aus breitester Front an.

Die deutschen Truppen überschritten um 5.50 Uhr
die holländische, luxemburgische und belgische Grenze
und brachen in engem Zusammenwirkenzwischen Heer
und Luftwaffe den feindlichen Widerstand. Bereits -am
Nachmittag war die Wel erreicht, die Maas auf hol¬
ländischem Gebiet überschritten. Maastricht und die
Brücken über den Albert-Kanal sowie Malmedy waren
ln deutscher Hand. Unter Einsatz von Fallschirmjägern
wurde das Fort Eben Emael der Festung Lüttich ge¬
nommen.

Die Lustwaffe landete nicht nur zahlreiche Einhei¬
ten aus belgischen und holländischen Flugplätzen, son¬
dern erzielte auch gleich beim ersten Zupacken mit An¬
griffen auf 72 feindliche Flugplätze und der Vernich¬
tung von 300 bis 400 feindlichen Flugzeugen die ersten
großen Erfolge beim Zerschlagen der feindlichen Luft¬
streitkräfte.

Por-ugic fische Abfuhr
Gegen amerikanische Absichten auf die Azoren.

Lissabon, 9. Mai Die portugiesische Regierung veröffent¬
lichte am Freitag eine offizielle- Erklärung, die eine energi¬
sche Abfuhr für den USA-Senator Pepper, einen Freund
Roofevelts, bedeutet. Pepper hatte in einer vor dem Senat
gehaltenen öffentlichen Rede die USA-Regierung aufge¬
fordert. „ausgedehntere Maßnahmen hinsichtlich der Vertei¬digung des Landes" zu ergreifen, wobei er u. a. die Be¬
setzung der Azoren und der Kap Verdilchen Inseln forderte.

In der Erklärung wird einleitend das Bedauern aus¬
gesprochen, über die „leichtfertige Art, in der von verschie¬
denen Seiten über das Schicksal der Länder im augenblick¬
lichen Konflikt entschieden wird" Leider, so heißt es weiter,
könne man aber nicht vermeiden, daß Nachrichtenagenturen
und Rundfunksender Gerüchte verbreiteten über „Absichten
und Pläne eines anderen Staates, das Recht dritter Län¬
der zu verletzen". Abschließend wird festgestellt, daß Por¬
tugal von keiner kriegführenden Nation eine Forderung
oder ein Vorschlag unterbreitet worden let, der die Benut¬
zung irgend eines Hafens oder Stützpunktes an der Küste
Portugals oder seiner Inseln zu feindlichen Zwecken einem
anderen oder dritten Staate gegenüber betroffen habe. Die
Regierung habe der Verteidigung der drei portugiesischen
Inselgruppen im Atlantischen Ozean die notwendige Auf¬
merksamkeit gewidmet, indem sie die bereits bestehenden
Lerteidigungsmittel verstärkte und somit eine Verstärkung
ihrer Souveräbität erlangte, daß sie in die Lage versetzt
wurde/jedem Angriff die Stirn zu bieten.

Tagen hielt sich der Duce die meiste nett aus einem
Beobachtungsposten  auf . von wo er den Kannst-
Handlungen und dem Vorrücken der italienischen Infan¬
teriedivisionen folgte und ständig die einlaufenden Meldun¬
gen entgegennahm. Am 12 März begab sich Mussolini in
Begleitung des Unterstaatssekretärs für die Luftwaffe
Pricolo nach Elbasan, um den Bericht des Kommandanten'
des 9. Armeekorps entgegenzunehmen.

Am 13. März erreicht« den Duce die Nachricht von der
Versenkung des Lazarettschiffes „Po " und
dem tapferen Verhalten seiner an Bord befindlichen Toch¬
ter . der Gräfin Edda Ciano  Er begab sich nach
Valona, um Gräfin Ciano zu besuchen. Dann besuchte er
von der Front abtransportierte Verwundete. Die nächste«
Tage brachten eine Reihe von Besichtigungen und Bespre-,chungen über die bevorstehenden Operationen und Kampf¬
handlungen. Nach einer Besichtigung des Gebietes de«
Ochrida-Sees flog der Duce am 21. März nach Bari zurück.

An allen Fronten und in allen Orten, bei allen Bon,
Märschen wie auch bei den Verwundeten in den Lazarettes
wurden dem Duce begeisterte Freudenkundgebunyen berektet. Alle Soldaten zeigten ihm ihre Siegeszuversicht. Allti
Verwundeten drückten ihren Wunsch nach schneller Wiedens
Herstellung aus, um wieder in der ersten Linie den Kampf
aufnehmen zu können. Alle Arbeiter, die zur Wiederinstan»f
setzung der zerstörten Straßen eingesetzt waren, gäbe»,
ihrem freudigen Willen zum Einsatz und zu unermüdliche»
Arbeit Ausdruck.

L1GA-E>tützpunkte auch in (Südafrika?
Wie der Londoner Rundfunt meldet, gab der Minister-

Präsident der Südafrikanischen Union. General Smuts
einem USA-Iournalisten ein Interview, in dem er ü. a
Folgendes sagte: „Sie müssen sich darüber klar lein, daß
Sie in Amerika jetzt alles einietzen müssen in einem
Kampf, der so lang und jo hart ist wie die Welt ihn noch
nicht erlebt hat " Die akute politische Bedeutung dieser vondem Londoner Rundfunk verbreiteten Erklärung des Ge¬
nerals Smuts wird unterstrichen durch eine Domei-Mel-
düng aus diplomatischen Kreisen in Washington. In der es
heißt, doß sich das Staatsdepartement in Zusammenhang
mit der angekündigten Einführung eines nordamerikani¬
schen Floltenpatrouillendsenstes im Indischen Ozean an die

. britische Regierung gewandt habe mit der Bitte. d'>e Ne-
' gierung in Pretoria zur Ueberlassung von Flottenstütz¬

punkten an USA zu veranlassen. Angeblich wolle auch
James Roosevelt. der in besonderer Mission seines Vaters
soeben in Kairo eingetroffen ist. diese Angelegenheit mit
General Smuts erörtern. Man nehme daher an. daß
Roosevelt in Zusammenhang mid der Frage der amerika¬
nischen Transporte über den Indischen Ozean bestimmte
Aufträge auszuführen habe.

Auch die Madrider Zeitungen bringen eine Meldung
aus Pretoria derzufolge man in nationalen Kreisen Süd¬
afrikas die Befürchtung hegt, daß die südafrikanische Re¬
gierung möglicherweise den USA nicht nur Flottenstütz¬
punkt-, sondern auch das südafrikanische Festland selbst für
militärische Operationen zur Verfügung stellen wird.

Drererpakt-Kommtssiori in Tokio
DRB. Tokio. 9. Mai. Das Außenamt veröffentlicht fol¬

gende Erklärung: Die im Dreierpakt vorgesehene Kom-
(mission trat am Freitag um 4.30 Uhr nachmittags in der
Amtswohnung des Außenministers unter dem Vorsitz des

§Außenministers Matsuoka zusammen. Der deutsche und
italienische Botschafter nahmen an der Sitzung teil.

Fragen im Zusammenhang mit der im Dreierpakt vor¬
gesehenen Zusammenarbeit der drei Mächte einschließlich
der wirtschaftlichen Angelegenheiten wurden erschöpfend
durchgesprochen. Man kam überein, daß die Kommission so
oft wie möglich mit Unterstützung der militärischen und
wirtschaftlichen Kommission Zusammentritt und ihre Ar¬
beit in engem Zusammenwirken mit den in Berlin und

' Rom eingesetzten Kommissionen durchführt.

An bau - es germanischen Europas
Rückhaltloses flämisches Bekenntnis. '

Amsterdam, 9. Mai. Der Propagandaleiter der natio¬
nalflämischen Bewegung Tollenäre. brachte aus einer Ver¬
sammlung in Gent die rückhaltlose Mitarbeit seiner Bewe¬
gung sür die Neuordnung Europas unter deutscher Füh¬rung zum Ausdruck Er erklärte u. a.:

„Zweihundert Jahre lang hat England die Völker be¬
herrscht und In den Krieg gestürzt. Seht kann der Aufbau
des germanisäxen Lebens in Europa beginnen. Wir wer¬
den jubeln wenn England vernichtet sein wird Wir sehen",
so führte er aus. „in Adolf Hitler den großen Einiger, der
anstelle des alten Europa, das getrennt und zersplittert
war. ein Neves, vereinigtes Europa setzen wird. Wir sind
uns darüber im klaren, daß die deutsche Sache unsere Sachs
ist und doß der deutsche Sie« unser Sieg ist, ebenso wie
der Niedergang Deutschlands unseren Niedergang mit sich
bringen würde." , .

Der Duce an der Front ^
Besichtigungsfahrt vor der Offensive. ' ^

DNB Rom, 9. Mai. Das Oberkommando der stalieni-
schen Streitkräfte in Albanien gibt einen ausführlich»:, Be¬
richt aus über eine Besichtigungsfahrtdes Duce an die
griechische Front zwischen dem 2. und 20. März.

Am 2. März flog Mussolini von Barl nach Tirana, wo
er von General Cavallero empfangen wurde. Von dort
ging die Fahrt über Rehova nach Ponto Berat. Nach der
Abnahme des Vorbeimarsches einiger Truppenverbände
und der Entgegennahme eines Rapports besuchte der Duce
am folgenden Tag Dhenblan und Majrowa. Am 4. März
besuchte er ein Zeltlazarett und hatte anschließend in Re-
hvoa eine längere Besprechung mit dem Kommandanten
des 4. und 8. Armeekorps sowie den Artillerie- und Pio-
nierkommandanten dieser beiden Koxps. Bei dem anschlie¬
ßenden Essen in der Offiziersmesse äußerte er sich zu
den Offizieren fesselnd über die militärische Lage und über
die verschiedenen Operationsabsichten. Am nächsten Tage
besuchte Mussolini albanische Freiwilligenabteilungen und
das Sanitätszentrum von Berat. Am 6. März führte ihn
die Besichtigungsfahrt über Balona nach Derni. In der
Nähe von Bratay besuchte er einen Beobachtungsposten,
von wo er den F e u e r ka mp s d e r A r t i l l e r i e gegen
die feindlichen Stellungen beobachtete. In den folgenden

Aus Geleüzug herausgeschvssen
Associated preß teilt aus Newyorker Schiffahrkskreise«

mit, daß der britische Passagierdampfer „Ixion" (10 26»
BRT) und der norwegische Frachter „Eastern Star" (56SL
BRT) bei einem Angriff deutscherU-Boote auf einen bri¬
tischen Geleitzug 750 Meilen südlich der Südspihe Grö«<
lands versenkt wurden. Die Schiffe beförderten USA-Güt«
nach Großbritannien. j

Schiffbrüchige von versenkten Schiffen
Lissabon, 9. Mai. „O Seculo" berichtet aus San Vl-

cente auf den Kapverdischen Inseln, daß ein dritte» Ret^tungsboot mit 21 Schiffbrüchigen des am 21. April ver-
»senkten englischen 10 305 BRT großen FrachtdampserS„Calchas" eingetroffen sei. Das Schiff wgx in Liverpool
beheimatet und befand sich auf der Reise von Ulrike noch
England.

Montevideo, 9. Mai. Der englische Dampfer „T'irca^Star " lief in den Hafen von Montevideo ein und eriuchte
um die Ausschisfungserlaubn-is sür neun Schiffbrüchige.
Diese stammen von dem in englischen Diensten aefahrene«
holländischen Dampfer „Prins Willem U-" (1304 BRT))
der im Atlantik von einem deutschenU-Boot torpediert'
wurde.
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11. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Drei Lage war er bei ihr geblieben. Ein schönes

. stilles Fest feierten die beiden. Änd doch war es bloß
die Vorfreude gewesen auf das große Glück, das ihnen
erst werden sollte. Behaglich lehnte sich Ulrich m die
Kissen zurück. Nun hatte sich das Erhosste erfüllt.

^ Auch seine Versuche zeigten den gewünschten Erfolg.Es galt nur noch das Verfahren im Großen anzuwen-
den. Gleich nach seiner Rückkehr würden die Proben

' gemacht werden. Stolz aus das Geleistete hob seine
- festliche Stimmung. Wie wird sich Johanne freuen, daß
^ ihm das Werk gelungen, sie, die so warmen Anteil an

seinem Schassen nahm, dachte Ulrich und ungeduldig
erwartete er das Ende seiner Neiss.

In dem weißen. Hellen Schlafzimmer lag Johanne.
Neben ihr stand das Körbchen mit dem Neugeborenen.
Zum zwanzigsten Maie wohl fragte sie die Pflegerin.
„Schwester, wie viel Uhr ist es denn?" Und immer be-

. ruhigle die Frau die junge Mutter . „Sin bißchen Ge¬
duld. gnädige Frau , der Zug kann noch nicht hier sein."

.Doch jetzt, endlich, der wohlbekannte Schritt im Neben-
' zimmer. Geräuschlos verließ die Schwester den Naum

durch eine kleine Seitentüre.
Ulrich Fenin trat ein. Vorsichtig. leise näherte er sich

dem Bette der Wöchnerin. „Ulil " rief Johanne sehn¬
süchtig. Lange hielten sich die zwei Menschen um¬
schlungen. die das Kind für immer unlösbar verbunden.
Dann beugte sich Ulrich über die Wiege. Ein kleines
Köpfchen, mit zartem braunen Flaum lag zwischen
duftigen Spitzen. Fest waren die Augen geschlossen,
die winzigen §mndlein zu Fäusten geballt. Unbeholfen

blickte Ulrich bald auf den Säugling , bald auf die
Mutter . Da ermunterte Johanns : „Nimm ihn nur her¬
aus er schläft genug und wird gleich wieder hungrig sein."

Ganz zart hob Ulrich sein Kind aus den Kissen. Als
er den weichen Körper in seinen Armen hielt, küßte
er andächtig den kleinen rosigen Mund . Der Junge er¬
wachte. Große blaue Augen schlug er auf und sah mit
glänzendem Kindsrblick aus den fremden Mann . Dann
krabbelte er mit seinen feinen Gliedern und die Händ¬
chen suchten. Als sie aber vergebens nach der Quelle
tasteten, die dem Mündchen Nahrung geben sollte,
da verzog sich das kleine Gesicht zu kläglichem Weinen,
und ein kräftiges Schreien gab der Forderung der Fin-

- gercben Nachdruck. Erschrocken blickte Ulrich auf seinen
Sohn. „Ich Habs ihm doch nicht weh tun wollen",
meinte er bestürzt und sah hilfesuchend auf Johanne.

„Gib ihn mir her. er wird gleich ruhig sein", lachte
die junge Mutter . Durstig sog sich der Kindermund an
der weißen Brust Johannens fest. Ulrich aber setzte
sich an das Bett der Wöchnerin und während ihr Sohn
gierig trank, senkten sich die Augen von Mann und
Weib ineinander und gestanden sich ihre tiefste Liebs,
die zu schamhaft ist. um sich in Worten zu verraten.

Am nächsten Abend fuhr Ulrich Fenin heim. Jo¬
hanns selbst hatte ihn gedrängt, abzureisen. Sie fühlte,
wie Ulrich nach Vollendung seines Werkes verlangte.
Dald würde sie nun mit dem Kinde folgen, das neue
Haus in Besitz nehmen, das sie seit ihrem Hochzeitstage
nicht wiedergesehen.

Ulrich hatte mit dem frohen Gefühle, ein seltenes,
reines Glück sein eigen nennen zu dürfen, die Rückreise
angetreten. Noch fehlte ihm der äußere Erfolg seines
letzten Schaffens, doch der mutzte sich in wenigen Tagen
einstellen. Hendrichs hatte den Auftrag, alles für die
große Probe genau vorzubereiten. Er war verläßlich
und treu. Ohne seine Mithilfe hätte Ulrich sein Ziel
so rasch nicht erreicht-, Ruhm und Gewinn wollte Fenin
redlich mit ihm teilen.

Noch fünf Minuten Fahrt und Ulrich war in der
Stadt . So sehr versank er in sein Sinnen, daß er dir'
Unruhe, die sich plötzlich der Mitreisenden bemächtigte,-
gar nicht wahrxiahm. Da sagte jemand laut, sich zuM
Fenster drängend: „Ein großer Brand muß es sein, der
Himmel ist ganz rot." „Man sieht Flammen auf- '
schlagen", rief erregt ein anderer.

A..willkürlich sah Fenin auf und trat ans Fenster
des Abteiles. Es brannte in der Stadt ! In dem Telle?
wo seine Fabrik stand, durchfuhr es Ulrich. Jetzt ver?
nahm êr » „Hören Sie ? Wieder ein Knall, wie ei«
Schuß aus einem Geschütz." „Eine Explosion." GSs
brennt in der Feninschen Fabrik", einer stieß es aufge¬
regt hervor.

Ulrich wurde blaß. Der Mann hatte recht, es muhte,
in seinen Gewerken brennen. Wieder ein Knall, stärker'
als der frühere, man war schon ganz nahe der Stadt?
„Die Denzinbehälter" murmelte Fenin. Waren es wirk-'
lich nur zwei Minuten die vergingen, ehe der Zug Hielt-
Ulrich dünkten sie Stunden, denn nur ein Gedanke be¬
herrschte ihn. dort sei« helfen, retten. Nicht wieder gut«
zumachender Schaden drohte. Endlich fuhr der Zug ein,'

Rücksichtslos bahnte sich Ulrich den Weg zum Aus?
gang. Das erste Auto, das er traf, brachte ihn in ra«
sender Fahrt zur Unglücksstelle. Schon mußte es hak«
ten, denn eine Kette von Feuerwehrleuten sperrte in
weitem Umkreise den Brandplatz ab. Einer der Männer!
erkannte Fenin. doch vergeblich war das Fordern Ul¬
richs. weiter durchgelassen zu werden. Mit Gewalt
hielten ihn die Leute zurück. Nur Löschmannschaft drang
vor mit größter Vorsicht, denn ununterbrochenertönten
neue Explosionen. Immer gewaltiger stieg das Flam¬
menmeer empor. Wohl arbeiteten alle Löschapparate
mit Volldampf, doch dem entfesselten Element konnte
nur Einschränkung geboten werden, mit äußerster An¬
strengung ein Ubergreifen des Brandes auf die Stadt
verhindert werden. Die Fabrik war verloren. Blaß bis
an die Lippen, schweigend sah Ulrich Fenin das Werk
seines Lebens untergeben. «Fortsetzung folgt.)



Aus Württemberg
— Stuttgart . 9. Mat.

Grsß-Vesuch am Kittesberg. Daß der Höhenpark Kil-
-esberg sich noch von der Reichsgartenschau 1939 her denRizf
eines 'einzigartigen Erholungsgeländes bewahrt hat und zu
«inenf besonders beliebten Ziel für sonntägliche Spazier-
gänge geworden ist, beweist allein die Tatsache, daß er schon
m Len ersten vier Wochen, die er in diesem Jahr geöffnet
ist, eine Besucherzahl von weit über 100 000 Personen ver¬
zeichnen kann. Zieht man dabei in Betracht, das; das Wet¬
ter während der letzten Wochen für seinen Besuch nicht son¬
derlich günstig war und das; auch die eigentliche Blüte erst
fetzt im vollsten Sinn ? des Wortes einsetzt, so bedeutet dieses
Ergebnis ohne Zweifel einen namhaften Erfolg.

Unerlaubter Eingriff führte zum Tode. In einem Hause
der Gutenbergslrasie wurde eine 37jährige Frau in ihrer Woh¬
nung unter verdächtigen Umständen tot aufgefunden. Die
kriminalpolizeilichen und gerichtsärztlichen Feststellungen er¬
gaben. das; die Frau offenbar durch ein« auf einen unerlaub¬
ten Eingriff zurüchzuführende Verblutung den Tod fand.

Zuchthaus für einen Rüäs-illb-triiger. Ter 30jährige
ledige Friedrich Agster aus Jlsftid , Kr. Heilbronn, wurde
vom Amtsgericht wegen fortgesetzten Nücksallbetrugs zn einem
Jahr -secks Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt. Der Am-.ellagte, ein arbeitsscheuer Mensch, hatte
im Januar und Februar über zwei Dutzend Darlehcnsschwin-
oeleien verübt, bei denen es sich jeweils um Beträge zwischen
10 und 30 Mark handelte. Insgesamt erbeutete Agster, der
'ich den Leute», gegenüber mit Vorliebe als „Ahnen- und
Sippenforscher" ausgab, etwa 480 Mark.

— Erotzsachsenheiin, Kr. Ludwigsburg. (Tod des Se¬
me  i n d s ä I t e sten.) Als ältester Einwohner der Stadt
Großsachsenhsim starb im Alter von 90 Jahren Landwirt
Michael Hennige. Er erfreute sich bis >n sein hohes Alter
guter Gesundheit. ^ ^

— Schmie, Kr. Vaihingen. (Eine Neunzigiah-
rigc .) Die älteste Einwohnerin von Schmie, Gottliebin
Friedrich, wurde 90 Jahre alt. Sir hatte das Glück, nie
in ihrem Leben krank zu sein.

— Eislingen a. Fils. (Dreijähriger ertrank
im Mühlkanal .) Das dreijährige Söhnchen der Familie
Schöuig fiel in der Stühs des Spielplatzes in einem unbewach¬
ten Augenblick in den Mühlkanal und ertrank. Die Leiche
des Kindes wurde am Rechen der Mühle angeschwemmt.

— Alrrheiin b. Nördlingen. (Von der Transmis¬
sion ersaht .) In der Weniienmühle kam der 25jährige
ändwirtschaftliche Dienstknecht und Kraftwagenführer Kon-
cad Gras mit der Transmission in Berührung. Der linkd
Arm wurde ihm vollständig abgerissen und außerdem erlitt
er einen doppelten Beinbruch. Im Nördlinger Krankenhaus
erlag der Unglückliche noch am gleichen Tag seinen schweren
Verletzungen.

- - Günoringen. Kr. Horb. (Tödlicher Unfall
durch scheuende Pferde .) Die Pferd- eines auswär¬
tige» Bauernfuhrwerks, das auf dem Bahnhof Kohlen ge¬
laden halte, scheuten bei der Einfahrt eines Zuges und gin¬
gen durch. Ter den Wage» begleitende 62jährige Knecht
des Bauer» geriet dabei anscheinend unter ein Rad und blieb
tot liegen.

— Morbach a. N. (Rangierlokomotive ent¬
gleist .) Durch das Entgleisen einer Lokomotive entstand
auf der Bottwarbohn frühmorgens eine mehrstündige Ver¬
kehrsstörung, sodast ein Hilfszug eingesetzt'werden mutzte.

— Memmingen. iG Lustige Entwicklung der
Volksbücherei .) Der Vücherschcrtz der Städtischen Volks¬
bücherei ist mit Beginn des neuen Ausleihejahres um über 200
Bände des neuesten Schrifttums vermehrt worden. Weitere
hunderl Bücher werden in der nächsten Zeit eingestellt. Die
Städtisäp Volksbücherei ha! in den wenigen Jahren ihres Be¬
stehens zahlreiche Fc-'unde gewonnen.

— Ravensburg. (Neun Erntekindergärten .)
Sieben den sechs.große» NSV .-Dauerkindsrgärtsn, die im
Sommer und Winter die Kinder betreuen, wurden in letzter
Zei! im Kreis Ravensburg neun Erntekindergärten eröffnet.
Ueberail wurden Liese Maßnahmen sehr begrüßt.

NS .-R.'ichslrifg'rl'tiiid schießt fürs WHW.
— S ' >-ttqer». Im Bereich der Gaukriegerführung Süd¬

west des NS .-Reichskrieg- rbundes wurde von den Krieger-
kameradschasten ein Kriegswinterhilfswerkschietzen 1941 in
einem kurz zur Verfügung gestellten. Zeitraum dnrchgeführt.
Dieie-, Schietzen der im GaukrieaeiverbandSüdwest vereinig¬
ten WeUk-iegsfrontsoldaten ergab den erfreulichen Betrag von
33 910.77 -Mark.

Handwerkskunst für den NSV.-Kindergarten.
Wie sehr sich dis Partei die Pflege guter Handwerks-

arbeit angekegen sein kätzt, das zeigt an einem trefflichen Bei¬
spiel die NS .-Volkswohlfahrt, die für die NSV .-Kindergär-
ten einen einheitlichen Spielzengschrank für das ganze Reich
entworfen hat und diesen jeweils von tüchtigen Handwerkern
ausführen und nach örtlichen Gesichtspunkten ausschmücken
läßt So haben zwei Ulmer  Handwerksmeister einen sol¬
chen Schrank für den NSV .-Kindergarten Unterelchingen
fertiggestellt. Der Schreinermeisterund der Malermeister
bemübten sich mit gutem Erfolg, das heimatlich- Ahorn-
und Tannenbolz in seiner schlichten Schönheit zur Geltung
zu bringen. Di- einfache, klare Form des Schranks und der
Schreinerarbeit sollte nicht durch überwuchernde Bemalung
leiden. So' bedankt sich die Bemalung auf kleine Sinnbilder,
die in den Feldern der Vorderseite in Blnmensträutzen die
Jahreszeiten und ein Motiv aus Unlerslchingen darstellen.

' Aus öen Nachbargauen
(—) Kcnstauz. (Wegen fahrlässiger Tötung

verurteilt .) Ein 54jähr!ger Heilpraktiker von hier war
der fahrlässigen Tötung angsklagt, durch Stellung einer fal¬
schen Diagnose bzw unsachgemäße Behandlung habe er, so
stellte dne Anklage fest, den Tod eines siebenjährigen Kindes
versäuldel. Di- ärztlichen Gutachten lauteten im gleichen
Sinne. Das Gericht ging über den Antrag deZ Staats¬
anwalts hinaus und, sprach eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten und drei Jahren Berufsentziehung aus.

Neustadt an oer wemstrasze. (Tvvlicyer Viurz
einer 73 - Jährigen .) Die 73 Jahre alte Einwohnerin
Elsiabeth Jacque von hier rutschte nachts auf der Treppe
ihrer Wohnung aus und verletzte sich dabei am Kopf schwer.
Kurze Zeit darauf ist die Greisin gestorben.

Pfungstadi. !T o t aus den Schiene  n.) Der diesige
Zugführvr August Lutz wurde aus einem Gleise nn Darm¬
städter Hauvtbahnbof überfahre» tot. .ai'.rg?r'mdcn.

Bad :n an der Spitze der deutschen Tadalbaugebiete.
Nach der in diesen Tagen erfolgten Eingliederung des

bisherigen Landesverbandes slsässisch-r Tabakpslanzer in den
Landesverband badischer Tabakbanvereiue ist der Landesver¬
band Baden zum Verwalter und Betreuer des größten
Tabakbaugebietes Erotzdeutschlandsgeworden. Es gehören
dem Landesverbandnunmehr etwa 5 6 0 00 Tabakpflan¬
zer  an , die eine Gesamtanbaufläche von 1209 ha bearbeiten.
Die Betreuung des elsässischen Tabakbaues erfolgt von der
Nebenstelle Straßburg aus. Inzwischen hat der Chef der
Zivilverwaltung — Landesernührungsamt A — die Flächen-
vertcilung wie im Altreich geregelt und die Tabakanbauord-
nung des Reiches, das Tabaksteuergosetz»sw. auch für das
Elsas; in vollem Umfange übernommen.

Iobann Heter Hebel
Der Vater ein Pfälzer — die Mutter eine Barmerin.

Um Geburts- und Sterbestätte eines Groszen kommt viel¬
fach Streit auf; jeder Ort möchte ihn „den Seinen" nennen,
den Sohn der Stadt . Warum das alles? Ein Großer gehört
zunächst seinem Lande, ein ganz Großer — der Welt, der
Allgemeinheit.

Auch um Hebels Heimatzugehöcigleithat. mau gestrit¬
ten, bis als Wahrheit sich dies behauptete: Johann Peter
Hebel wurde am 10 . Mai 1760  während eines Besuches
seiner Eltern im Haus- des Maiors Jsel in Basel  geboren.
Aber damit ist Hebel noch längst nicht Schweizer! Sein- Hei¬
mat war das schön- Wiesental ' mit dem Wobnort seiner
Eltern: Hausen.  Wir wissen, datz die Schopfbeimcr Ge¬
gend auch damals badisch war und das; Jobann Beter Hebel
seine Werke in einer Svrache abfatzte. die unverkennbar Le»
badischen Untergrund erkenne» läßt. Die Mutter , eine gebo¬
rene Ursula Oertlin aus Hausen bei Schepfheim, war also
Badne rin,  der Vater aber, in Simmern auf dem H u n s-
rück oeboren, mutz als Vfälzer  ausgesvrochen werden.
So dürfen wir Jobann Peter Hebel mit Recht als einen
badischen Dichter vfälzischen Blutes bezeichnen. Auch finden
wir in seinen Werken Manches pfälzische Wesen. Bevor 5>ebel
nach dem Tode seiner Mutter zum Karlsruher Gymnasium
aing, bat er dis Heimat seines Vaters , jenes Simmern, be¬
sucht. Uebeibäupt bat Hebel die oberrheinisch? Gegend zwi¬
schen Mannheim und Karlsruhe viel bereist. Neben Mann¬
heim war es Schwetzingen,  das den Dichter immer
wieder anzoa und in drin er wiederholt Erholung von seiner
argen Krankheit suchte. Am 22. September d. I . wird es
111 Jabre her sein, datz ihn die böse Unterleihskrankheit
dabinraffte. In Schwetzingen liegen seine Gebeine bestattet
und jahrein, iabrans werten dort Mlaer. die des . Dichters
gedenken.

Neues aus alter Wett
** Taschenuhr zieh« sich selbst aus. Nach zwölf Jahren

unablässiger Konftruktionsversucheist es einem Schweizer
Uhrmacher gelungen, eine Taschenuhr herzustell?» und auf
den Markt zu bringen die sich grundsätzlich von alle» ande¬
ren Uhren unterscheidet weil sie sich aus elektrischem Wege
unmer wieder selbst anfzieht In der Kalelte dieser Uhr ist
ein kleiner Akkumulator angebracht dessen Ausladung aus¬
reicht. um ein Jahr lang einen mikroskopisch kleinen Motor
zu treiben und auf diese Weise den täglichen Eingriff der
Menschenhand unnötig zu machen.

Reger essen Sorch :»fleisch. Zwei Störche, die 1931
von einer schweizerischenVogelwarte beringt worden waren,
wurden Ende vergangenen Jahres von Nordafrika aus tot
gemeldet. Die Vögel erreichten das für eincn Storch außer¬
ordentlich Hohe Aller von sechs Jahren . Die Gepflogenheit,
die Störche zu beringen, hat nun auch eine Erklärung dafür
gebracht warum so viele der Tiere non ihrer Wint . rreise
nach Afrika nich mehr zurückkehre». Es hat sich nämlich
heraüsgestellt. das; sehr viel- der Störche von den Negern
erlegt und verzehrt werden denn die meist.» der nordafrika-
»isechn Negerstämme sind leidenschaftliche. Liebhaber von
Storchen fleisch.

Ein unterseeischer Berg. Bei Tiefseevermessungen
zivische» dem portugi.fischen Cap St . Vinccnr und der Insel
Madeira ist ein unterirdischer Berg gefunden worden. Aus
der Tiefe des Atlantischen Lzeans. die hier etwa 4000 Meter
beträgt ragt er bis zn 60 Meter unter die Mceresob rfläche
empor. Die Forscher, die diese „Untiefe" en deckten tiaben
dem Bergriesen unter Wasser den Namen „Ampere-Bank"
gegeben.

"" Liga gegen Rothaarige. In Neuyork ist eine Liga ge¬
gen rothaarige Frauen gegründet worden, deren Mitglieder
sich aus „miss nschcntliche Forschungen" berufen, die ergeben
hätte», das; rothaarige Frauen für di? Menschtzcit eine Ge¬
fahr seien; sie seien icihzornig wetterwendisch, zänkisch putz¬
süchtig und sätzen dauernd in Schönhei ssalons herum auch
seien sie schlechte Arbeiterinnen Die Liga will „mit allen
gesetzlichen Mitteln " den Kampf gegen die Tiziansranen füh¬
ren und steht ihre Hauotaukgalrc- darin, junge Männer vor
einer Ehe mit ihnen zu warnen — Sonst Hab» die Leute
dort, wie es scheint keine anderen Sorgen.

** Ans Rollschuhen durch USA Kürzlich wurde von zwei
Rollschilblänfern berichtet, die nach eifrigem Training von
Syracus im Staate Neuyork nach Los Angeles liefen und
last ohne Müdigk it am Ziel ankamen. Heute hören >vi> von
einem ungarischen Schuhmacher namens Johann Balazs der
schon einmal die USA aus Rollschuhen 10  000 Kilomete, bis
nach Kanada durchmn-rt hat und der soeben von Los AngeleS
ans eine Reise auf Rollschuhen angetreten Hai die Und durch
die -ln Staaten d r USA führe» wird. Jobann Balazs
glaubt 75>> km wöchentlich bewältigen zn können und er
liebt seine Rollschuh? nn> ans wen» er sich schlafen!7g:.

Fette Reklame für dicke Leute. In Neuin k wurde
kürzlich ein arotzeS „KanUuius iü.r dicke Männer" eröffnet,
das sich wie m rett. r Reklame uütgeteilt wird zin Ausgabe
gemachl hat den korpulenten Leuten die schweren Sorgen zu
erleichtern die ihnen dns tägliche Leben bereit t. Bisher
mutzten die dicken Leine - das sind die mir einem Gewicht
von mehr als >20 kg — wenn sie ein »e»cs Kleidungsstück
-rwerb n wollten zu einem tüchtigen Schneidet geben damit
?r ihnen eines nach Matz ans»,tigte denn e? war nnmög-
'ich in den Warenhäusern ei» passendes Kle ' nnasstück zu
'inden Das- „KanfhanS i>5i dicke Männer" das «ich nunmehr
ins die Serieiikonsektion von H-nnden. Schuhen 'Hüten. An-
;üg » und Mänteln in Matze» die übei das normal? hin-
insgetien. sveziaNsiert EN. überzieh: sosori die sämtlichen
Bereinigt?» Staaten mii dem Netz einer Lrganirntion

»-> Drillinge in Japan nicht selten. Nach eine, Mitteilung
der Sozialabteilung des Wehlsah, rsministe, inms kommen
etwa 200 japanische El>sinnen jährlich mit Drillingen nie¬
der, aber die Mehrzahl der Kinder stirbt bald nach der Ge¬
burt. Augenblicklich gibt es im Land? 20 Ehepaare mit am
Leben aebliebenen Drillinge»

v-- Die Warnung des Pferdes. Bor gronem L-cb̂ en
konnte ein bulgarisches Dorf in der Nähe von Schliimla be¬
wahrt werden Das verdankten die Bewohner nur dem In¬
stinkt eines Pferdes. Die Familie des Bauern Nndie hatte
nch schon beizeiten zn Bett gelegt, während der Bauer selbst
noch auf ein Stündch n ins nabeü.-gende Wir 'shans gegan¬
gen mar "Vorher hatte er noch sei» Vieh versorgt und sein
einzige? Pferd gefüttert, wobei er vergas; seine noch glim¬
mende Tabakspfeife, die er während der Arbeit an die
Kripp-- gelehnt hatte, mitzunehmen Inzwischen war die
Vseise herabgesnllenund half? das S roh in Brand aesetzt.
Daraufhin batte sich daS Pferd mit Gewalt von reinem
Platz losgerissen und schlug mi.t den Huren so lange an die
Stalltür bis die Hausbewohner munter wurden und nach¬
sahen was es gäbe. Glücklicherw ise konnte so der Brand
noch im Entstehen gelöscht werden.

** Autobusunglücki» Marokko. Bei dem Versuch, inen
Zusammenstoß mit einem unvorschristsmätzig fahrenden Mo¬
torrad zu vermeiden, stürzte ein vollbesetzter Autobus ans
der Straße nach Rabai eine drei Meter holu- Böschung
hinab. Dreißig Insassen wurden schwer verletzt. Der Zu¬
stand des FabrerS und mehrerer Tolda en ist hosmunMoö.

-»>»'c, It tzttHHk

teil Feldern und drehen rn Uhrzeigerrichtung
um die bezrsserie» Felder. — Die Wörter
haben folgende Bedeutung: t Vrersnachlaß.
2. Abstraktum für .begrenzter Landest«»!"
3. Over von Karl Maria von Weber. 4 männ¬
licher Borname. 5 Flußniederung in Tirol.
6. Bodengewächs. 7 männlicher Vorname.
8. Hauseinsahrt. 9 anderer Name für Auto¬
mobilist. 10. mit besonderer Kraft behafteter
Körper. II. Körverübung. IL Reformator,
13. Mecrgott. 14 Sinnesorgane . 15. Scharf¬
richter. 16. studentischer Zweikamps l? Probe¬
ausübung, 16 Zechgenoffe. 19 zweistellige
Zister. 20. Teil einer Rundsunkstation.
21 Frühling des Lebens. 22. soviel wie in¬
standgesetzt. 23 Stadt , die ins Reich heim-
gekehrt ist. (ch gilt als ein Buchstabe).

BerSrätsrl
In ihm sprudeln Quellen heiß;
schüttle durch winkt ihm der Breis

Silbenrätsel
Aus den Silben:

ar — beit — beuch— cho— dau — durch — c
e —e — form —gelb —gta — graut — heim
hu — t — in — ke — korb — kum — mast
mi —mo —nat — nel —nt — ran — rausch
re — rest —ri —ri —see— sei —ker—span

tech— u — u — ve — wann — zi
sind 18 Wörter folgender Bedeutung zu bil¬
den »deren Anfangs- und Endbuchstabenvon
oben nach unten gelesen, einen Spruch er¬
geben.

1 kriegstechnischer Ausdruck. 2 Handlanger
Churchills 3 Mineral 4 See bei Berlin.
5 höchster Gipfel des Himalaja. 6 Hand¬
werker 7. Kaffeezusatz. 8. nächtlicher Raub¬
vogel 9 Zeitabschnitt. tO. Umgestaltung,
ll Schweizer Kanton 12 Art des Erwerbes.
13 Ausanckvlatz 14 Eiland. 15. ehemalige
Festung bei Berlin . 16 Fachschule>7 Blume.
>8. asiatisches Tafelland

Wie schade!
Von jedem Blumenfreunde gern gesehn.
Weil sie in Duft und Farbe ganz besonders
_ . schön.
Den Kopf geändert sehn wir mit Betrüben.
Daß von der zarten Schönheit nichts ge-

blieben;
Uno keine Pflege, noch so sorgsam, hält es auf.
Was leider, leider, aller Blumen Lauf.

Vorwörter
l. Drachen. Wirt . Halt. Mittel. Tier
L Stab Becher. Pflaume. Schwamm. Kuchen
3. Lack. Mark. Stück. Regen. Staub
4. Schein. Weide. Aufschlag. Trost. BlTS ^
ö. Wald. Teil. Laub Kunde. Sache.

Vor jede der Wortgruppen ist ein für alle
fünf Worte, passendes Vorwort zu finden. Die
Anfangsbuchstaben nennen eine badische Land¬
schaft.

Kreuzworträtsel
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Die Wörter bedeuten waagerecht: l. Pro¬
vinz und Stadt in Spanien 9 Nebenfluß der
Fulda lO ehern, spanische Silbermünze II.
weibl Vorname. 12 Stadt in Lippe 13. ehe¬
licher Kosename. 14 mannl Vorname 15. Haus¬
tier, 19 türkischer Titel 22 Strand bei Ve¬
nedigs 23 geographischer Begriff 21 Stadt inOstkriesland 25 anderes Wort kür Situation.
26 Panzerechke. Senkrecht: 1. Futterpflanze.
2. Geburtsstand. 3 Ueberbleibsel. 4 Gesang¬
stück. 5. Nebenfluß der Saale . 6. Pelztier.
7 Volkszählung 8. männl Vorname. l6 Ka¬
nal . 17. Charaktereigenschakt, 18. Halbassen-
art , 19. weibl. Vorname. 20. seemännischer
Unteroffizier. 21. Titelheld ans Freytags
„Ahnen".

Gern verzichtet!
Mein Hund har dasselbe, wie er heißt.
Wenn er seiner Rasse den Schwanz abbeitzt.
Doch setzt man der Raffe zwei Zeichen voran
Und erteilt mir das ganze Wort alsdann.
Dann bin ich durchaus nicht davon entzückt.
Dann bin ich beleidigt, gekränkt und geknickt.

Gr uppenrntiel
Die folgenden Bnchstgbentrwle» sind io ;u-

saminenznsetzen datz ein Smnivruch entsteht:
cnt —arn — der — fne — hae — ind — ltw

efe — ich - tor - nng
Scherzmathcmatik

A. Teil Zes Mundes - n B. Dung — m
E Griechilcher Gott der Liede - o. D^ Tcil
des Stiefels oder der Blume —s — X Titel-
wettbewerü.

Ratz naschen-
Wenn eine Zahl mit einem Milchproduk! du

bindest
Und dann dazu da? Gegellte,! von niedrigrindest
Taucht vor dir aus ein kleiner Mann
Dem man noch nicht recht böS' rein kann.

Auflösungen aus voriger Lummer:
Ballr . ütseI:  I Greiz. 2 Anker. 3 Dolch.

4 Halle 5. Mappe 6 Maler 7. Tatze Ein-
kochapparat.

K r e n z mo >t r a l !e l : Waagerecht: l Ala¬
bama 6. Ulme, 7 Edda. 9. Panther . 10. Weser.
12 Rrgel 15 Aral. 16 Tee. 18 Aera 19 Tirol.
21 Herzog 22 Selene. 23 Regie. 25. Eber.
28 Ren. 20 Kahn. 3, Laren. 33 Allee. 3l Ma¬
deira 35 Haus 36 Eule 37 Seerose. Senk¬
recht: 1. A.mpe(. 2 Lear 3. Butter 4 Meer.
5. Adria. 6. User. 8. Ader. 10. Wachtel,
It Saurier , l.3 General. 14 Laterne 16 Tiger,
l? Eoffn 19 Tor . 20. Lee, 24 Gewehr.
26 Bach 27 Remus. 29. Klaue. 30. Hexe.
32. Nase. 33. Ares.

Illustriertes Kreuzworträtsel:
Waagerecht: Kakadu. Raab, Fell, Odessa.
Senkrecht: Gabel. Ballen. Kurbel. Kaffe.

Phramtdenrätsel:  1 . u. 3. Ur, 3-
Run . 4. Urne. 5. Gruen . 6 Grauen. 7. Au»
gurcn.

Ertappt:  Licht Zi Galan — Nachtigall.
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II.
Bon der Kaltwaffrranstalt des Dr . Weiß zum heilklimatischen

Bad Herrenälb
Stiübcgangcne Gedenktage einer wnrttembergischrn Kurstadt

Vor zwei Jahren wies ein Leitartikel des Herrenalber
Badeblattes darauf hin, daß Herrenalb auf IM Jahre Kurort
zurückblicken' könne. Man nahms still zu Notiz und ist stolz
darauf.

Die heilklimatischcnVorzüge der Siedlung Herrenalb
waren indessen weit früher schon bekannt und geschätzt.
Schrieben doch vor etlichen 400 Jahren die Klosterbrüder des
Herrenalbcr Convents große Lobpreisungen dariiber. Köst-

' lich liest es sich in einer alten vergilbten Klosterurkundc (und
die mußten cs ja schließlich wissen — ebenso gut, wie ihnen
die Stufenleiter badischer und schwäbischer Weine geläufig,
gewesen war). Einige Brüder sollten von hier nach Maul¬
bronn verseht werden. Da setzte sich einer hin und schrieb
an seinen Obern also: „er sch der lufft zu Herrenalb ge¬
wöhnet und ivelle nit gen Maulürunn ziehen, eine Woche zu
Herrenalb sey vüll beßer, als ein gantz jar zue Maulbrunn,

^Wehlen lusft, watzer und die welder hier gesündter uff seinen
lehb würken können" _

Der badische OLcrforstrat Jägcrschmidt aus Gernsbach
schrieb anno 1800 also: „Herrenalb liegt in einer anmutigen,

' freundlichen Wiesengegend, die Wohl als eine der gesundesten
der ganzen Gegend zu bezeichnen ist. Die reichen Waldungen
atmen eine durchaus reine und bekömmliche Luft, der zuliebe

' man schon einmal dorthin reisen sollte".
Im Jahre 1830 gab das Auftreten und die Propaganda

des heute wieder mehr erwähnten Heilpraktikers Priesnitz
(„Priesnitzbund") da und dort den Anstoß zur Gründung
von Kaltwasserheilanstalten. Im Jahre 1830 ließ sich Dr.
Weiß in Herrenalb nieder und gründete eine Anstalt, die im
Sinne Priesnitz's ein Wasscrhcilverfahrcn einführte. Dr.
Weiß erwarb das früher klösterliche Kameralamt zu Herrenalb
und fundierte damit den Ruf Hcrrcnalüs- als .Heilbad. Nach
kümmerlichen und recht bescheidenen Anfängen übernahm Dr.
Zippcrlen die Anstalt und leitete sie bis znm Jahre 1854. Ab
1855 treffen wir Dr . Kleiner!) als Leiter an. Durch diesen
erfahren wir auch etwas von der Einrichtung: Dr . Klein ertz
ist „Wasserarzt" und hat seine Heilanstalt im ehemaligen
Kameralgebäude, in welchem in einem schönen Convcrsations-
saal ein Klavier und mehrerer Zeitungen zu finden sind (An¬
fänge des Kurbetriebs!). Ein schöner, 27 Personen fassender
Speisesaal ist vorhanden. Ringsum sind Gärten , in denen
sich eine Kegelbahn befindet. Die eingerichtetenVollbäder er¬
möglichen durch ihre Größe das Schwimmen. Die Kurprcise

wanken zwischen 17 und 20 Gulden. Erwähnenswert ist die
^ üschalige Brunnenanlage , wo aus einer Glasröhre das
vom Besitzer hergestellte Trinkwasser in die obere Schale
fließt. Die obere Schale ist eine Reliquie aus dem Kloster
Frauenalb . Die Klostersägemühlc, die der Trinkänstalt gegen¬
über liegt, hat der Besitzer abbrechen und einen Lustgarten
anlegen lasten. Wenige Schritte davon liegt der Gutshof
der Familie Benkiser, jetzt einem Herrn Wahl gehörig. Hier
lag früher der Viehhof des Klosters.

Eine Viertelstunde vom Ort entfernt liegt der sogenannte
Maienberg, mitten in saftige Wiesen eingebettet die Villa
des Herrn Kroll aus Pforzheim. Diese Villa und die Villa
Falkenstein werden mit ihren 12—15 Zimmern im Sommer
auch an Fremde vermietet. Sie haben die besondere An¬
nehmlichkeit, daß die Freinden in diesen Häusern auch gespeist
werden können. An Gasthäusern gibts noch im Ort : die Post
(Ochsen), die Sonne / das Waldhorn und den Sternen . . . . .

Unter den Badeärzten war es Dr . Suchier, der es unter¬
nommen hatte, Herrenalb auch in den Kreisen bekannt zu
machen, die eine direkte Kur in der Kaltwasserheilanstalt nicht
zu gebrauchen wünschten. Allerdings liest sich seine damalige
Werbung .für Herrenalb heute etwas übertrieben: „Wer eine
Zeit lang das vortreffliche reine Master Herrenalbs — das
so frisch von allen Seiten aus den Granitritzen sprudelt, ge¬
nießt — dem ergeht cs, wie die Sage aus Rom von jenen:
Brunnen vermeldet: wer dies Wasser einmal genosten, den
zieht cs immer wieder unwiderstehlich zur Quelle zurück, so
einer überhaupt rechten Wasscrdurft besitzt" _

Dr . Kleincrtz vergrößerte die Anstalt wesentlich, so daß
siê 75 Zimmer, einen großen und einen kleinen Speiscsaalbesaß. Neben dem seitherigen Conversationssaal finden wir
einen Musik- und einen Billardsaal . Auch ein Lcsckabinett
war vorzufindcn.

Im Jahre 1911 erwarb die Stadt — nach dem Tode von
Dr . Mermagen — das Kurhaus, also heute vor 30 Jahren.

1919 erfuhren die Bäder namhafte Umbauten und neu¬
zeitliche Gestaltung. Recht interessant liest sich heute die Be-
fuHcrsrcquenz für Herrenalb. 1850: 17 Gäste, 1860: 90, 1870:
406, 1880: 817, 1890: 2100 (darunter 65 Proz . Süddeutsche,
20 Proz . Norddeutsche, 5 Proz . Engländer , 4 Proz . Schweizer,
3 Proz . Amerikaner, 1 Proz . Russen, 1 Proz . Italiener und
1 Proz . Holländer), 1900: 3500, 1910: 8340, 1911: 9500, 1915:
6000, 1916: 6000, 1917: 8700, 1918: 7708, 1919: 7000, 1920:
5600, 1921: 8400, 1922: 7230, 1925: 8890.

Eines Mannes muß dabei ehrend gedacht werden: Erhard
Beutter , Schultheiß und Königlicher Badedirektor zu Herren¬
alb (1854—1891) So ist sein heutiger 50. Todestag mit in die
stillen Gedenktage Herrenalbcr Stadtgeschichte einzureiheu.
Sein Leben galt Herrenalb . (Fortsetzung folgt.)

Eine Wildbad -Ausstellung bor 66 Jahren
lieber die Vorzüge Wildbads als Heilbad ist schon viel

geschrieben worden. Bedeutende Fachleute auf dem Gebiete
der Bäderheilkunde haben immer wieder ihre Erfahrungen in
Buchform nirdergelegt und damit dem württembergischen
Staatsbad unschätzbare Dienste erwiesen. Zu den hervor¬
ragendsten Wildbad-Schriftstellern der letzten Jahrhunderte
gehört ziveifellos der Königs, württcmbergischcGeheime Hof¬
rat Dr . Renz,  der nicht nur  ein tüchtiger Arzt sondern
auch ein bedeutender Forscher und Balneologe war. Seine
leider gänzlich vergriffenen Schriften gehören mit zum Besten,
WaS auf dem Gebiet der Bäderheilkunde jener Zeit zu finden
ist. In einem im Jahre 1888 bei Ferdinand Encke verlegten
Büchlein „Die Eigenart der Warmgnellen von Wildbad in
Württemberg und deren richtiger Gebrauch" berichtet er über
die Beteiligung Wildbads an einer balncologischenAusstel¬
lung. Geh. Hofrat Tu v. Renz schreibt:

„Als Wildbad im Jahre 1881 eingeladen wurde, sich auch
au der „balncologischen Ausstellung in Frankfurt a. M." zu
beteiligen, ernannte das Kgl. Finanzministerium Oüerbaurat
v. Bok und mich zu Ausstellungskommissären. Und da wußte
ich— der Arzt — denn kein „d a s Wildbad" bezeichnenderes
Dekorationsmittcl für unsere Koje als die Krücken, welche die
Kranken im Badspitale im Lauf der damals 13 Jahre meiner
hiesigen Wirksamkeit znrückgelassen hatten. Herr v. Bok unter¬
zog sich dieser Dekorationsarbeit in ansprechender Form und
mein Freund, der schwäbische Dichter I E. v. Günthcrt , lie¬
ferte uns dazu ein sinniges Gedicht. Krücken und Gedicht
zierten denn auch eine der Wände unserer Koje. Dasselbe
lautete:

Daß im Wildbad perlcnhclle
SP .udclt ciiicS Heiles Quelle,
Die mit unversiegter Kraft
Immer neue Wunder schafft,
Lehren die verlass'nen Krücken
Derer, die von allen Tücken
Schwerer Krankheit einst geplagt
Nahten jenem Quell verzagt.
Aber schon nach kurzen Stunden
Frisches Leben dort empfunden.
Daß sic konnten weiter geh'n —
Rur dm Krücken blieben stehn! —-

Es ist somit heute noch wahr, was — wie ich später erst
fand — bereits (1756) I . I . Moser unserem Wildbade nach¬
rühmen konnte: „Biele Kranke seyud Anfangs in das Bad
getragen worden oder an Krücken hineingekommen, haben

! aber hernach die Krücken zum Andenken dagelasseu vud sehnd,
"zum  Theil zu Fuß, wieder nach Haus gereist". Und es ist
keine maßlose Reklame, sondern ehrliche Wahrheit, wenn

' I . A. Gesner (noch 13 Jahre früher — 1745—) fast gleich¬
lautend sagt: „man könnte zu tausend, und viele fast un-
glaubliche Exempel anführen, daß Krancke, die würcklich in
das Bad musten getragen werden, in wenig Tagen selbsten
dahinein- und vollkommen Wohl von dem Orte hinweg-
gegangcn".

Hofrat Dr . Renz brachte im Jahre 1881 eine bei Greiner
L Pfeiffer in Stuttgart verlegte „Literaturgeschichte von
WilLLad" heraus, in welcher er die gesamte damals bekannte
Bäder-Literatnr zusammenfaßte. Man kann nur staunen und
immer wieder staunen über die Fülle des dort zusammen-
getragenen Materials . Wörtlich schreibt er dariiber folgendes:
„Da weder der Staat noch die Stadt eine Wildbad-Bibliothek
besitzen(unseres Wissens ist heute  die Staat !. Badverwal-
tung im Besitz einer solchen), so sammle ich seit 13 Jahren
— rein für mich selbst— an einer Thermen-Bibliothek. Sie
hat der Rarissima die Fülle und zählt jetzt 1560 Nummern.
Dadurch wäre ich wie kaum ein ziveiter in der Lage, der
Literaturgeschichtesämtlicher deutschen Thermen und speziell
Wildbads bis ins Detail uähSr zu treten. Ich könnte auf
dieselbe fast stolz sein; denn nicht bloß ist sie ja in jeder Be¬
ziehung mein Eigentum, sondern sie hat auch den ungeteilten
Beifall aller Sachverständigen, die mich besuchten, gefunden."
In einer Anmerkung ist weiter zu lesen: „So schrieb u. a.
Prof . Birlingcr aus Bonn, der diese Bibliothek für sprach¬
liche Zwecke wiederholt benützte, schon unter dem 4. April
1876, wo sie noch um ca. 900 Nummern kleiner tvar: „diese
Sammlung ist Wohl in Deutschland einzig in ihrer Art . Ich
kenne piele Bibliotheken, die (wie München. Wien und Ber¬
lin) kaum den dreißigsten Teil davon aufzuweisen haben. An
materiellem Wert möchte ich geradezu die v. Renzsche Samm¬
lung unschätzbar nennen; der Eigentümer konnte nur nach
jahrelangem Sammeln ohne alle Rücksicht auf den Kosten¬
punkt so eine Auslese, kultur- und sprachgcschichtlich inter¬
essant, zu Wege bringen."

Bedauerlicherweise scheint die Bibliothek nach d̂ m Todevon Hofrat Renz nicht zusammengehalteuworden zu fein. Ob
noch größere Teile derselben geschloffen vorhanden sind, ist
uns unbekannt. Zum Glück tvar v. Renz kein eigensüchtiger
Sammler , denn er hat den größten Teil seiner Schriften
in Büchern und Broschüren weiterverarbeitet, fodaß der
Nachwelt eine bedeutende Menge dieses kostbaren Materials
erhalten blieb. Wir werden uns mit demselben noch des
öftereir beschäftigen. ss. 8-

)lus vergilbten Slättern
Ereignisse und Witterung vor hundert Jahren

Eine Neuenbürgerin, Fräulein Grob,  gegenwärtig in
Pforzheim ansässig, der Heimat ihrer Vorfahren in treuer
Anhänglichkeitzugetan, stellte uns ein Familienbuch zur Ver¬
fügung, worin ein gewisser Christian Friedrich Schnauffer,
Bürger und Obersteiger in einem Neuenbürger Bergwerk,
Aufzeichnungen von der Witterung und anderen Ereignissen
vor etwa hundert Jahren gemacht hat. Obersteiger Schnauffer
war verheiratet mit einer Christine Baesler und entstammte
einem alteingesessenen Bergmannsgeschlecht, das seit etwa 1600
hier ansässig war.

Alte Leute erzählen 'oft von harten Zeiten ini vorigen
Jahrhundert , die in unserer Gegend vielfache Not hervor-,
riefen. Wenn aus unserer Gegend in jener Zeit so viele
Menschen auswanderten, so taten sie es größtenteils infolge
herrschender Nöte. Damals sah es eben im Enztal und im >
Schwabenland noch etwas anders aus. Es gab noch keine
Eisenbahn, kein elektrisches Licht, keine Wasserleitung und
recht wenig Industrie , infolgedessen sehr geringe Beschäfti¬
gungsmöglichkeit.

Und nun hören wir, was besagter Chronist von der
Witterung und anderen Ereignissen vor etwa hundert Jahren
zu berichten weiß.

Im Jahre 1841 war die Witterung ziemlich gleichblcibcnd.
Im nämlichen Jahr hat es viel gebrannt . In Europa fielen
mehrere größere und kleinere Städte ganz oder teilweise den
Flammen zum Opfer. Unter den Monaten war der Mai der
schlimmste, d. h. in diesem Monat ereigneten sich die meisten
Brandunglücke.

1842 war es so trocken, daß beinahe alles ansbrannte.
Frucht und Wein waren gut geraten, aber es gab wenig. Der
Hcumangel war groß; das Vieh wurde in Mengen geschlachtet.
Trotz des billigen Preises fand das feilgebotene Vieh keine
Liebhaber, weil oben die Gulden sehr rar waren. Wie groß
urü) anhaltend die sommerliche Hitze war, das geht aus der
Tatsache hervor, daß, wie der Chronist schreibt, in Neuen¬
bürg  kein Mühlrad mehr ging, die Enz also recht wenig
Wasser führte. Die Quellen waren vielfach versiegt und so
war in Neuenbürg und vielen anderen Orten selbst das ge¬
nießbare Wasser knapp und mußte teuer (!) bezahlt werden.
Die Fruchtpresseblieben ziemlich hoch.

Im Jahre 1843 war die Witterung schlecht. Vom Früh¬
jahr an immer nur Regen; es gab wenige Tage mit Sonnen¬
schein. Frucht und andere Feldgewächse gedeihten gut, konnten
aber nicht reif werden, und da im Jahr zuvor eine große
Trockenheit geherrscht hatte, war eine furchtbare Teuerung im
Lande. Der Chronist schreibt in schlichten, aber umso inhalts¬
schwereren Worten : Ueberall herrschte Jammer und Not . . . .

Besser war der Jahrgang 1844. Der Winter war erträg¬
lich, das Frühjahr recht gut. Es gab eine zufriedenstellendeErnte.

Schlimmer war es wieder auuo 1845. Ter Winter war
nicht nur streng, sondern Lauerte auch recht lange. Insbe¬
sondere von Neujahr ab war er übermäßig hart . In rauhen
Gegeirdeu lag der Schnee 10 bis 22 Schuh tief. Das Holz für
die Feuerung war infolge der anhaltenden Kälte vielen Leuten
ausgegangen und bei dem tiefen und steinhart gefroreren
Schnee konnte Holz nur schwer beschafft werden. Kälte, Brenn¬
materialmangel und Knappheit an Lebensmitteln. Und da¬
mals fuhren in den Schwarzwald noch keine Kohlenzüge, auch;
die Zufuhren an Lebensmitteln waren jedenfalls infolge
der schlechten Transportmöglichkeit recht dürftig.

Das Frühjahr 1845 war dann nicht übel, doch vom Juli
an regnete cs bis in den Herbst hinein. Nur 8 bis 10 Tage
waren sonnig. Das Heu konnte noch gut cingeheimst werden,
aber schlecht ausgefallen ist die Fruchternte. Die Erdbirueu
waren im Boden größtenteils verfault und ein wichtiges
Nahrungsmittel versagte daher vollständig und brachte in alle
Gemeinden große Noll Hungersnot herr' ck'^- i"« Wintee
1845/46 in ganz Europa.

Zu den härtesten Jahrgängen im letzten Jahrhundert
zählt jener von 1846. Der Winter ivar milder wie im Vor¬
jahr, aber umso härter war das Frühjahr . Die Blüten an
den Bäumen erfroren und dann folgte ein überaus heißer
Sommer, wodurch die Sommerfrüchtc arg in Mitleidenschaft
gezogen wurden. Hinzu kam noch eine Krankheit der Erd-
Lirnen, so daß die Ernte schlecht ausfiel, und die Kartoffeln
kann: genießbar waren. In Neuenbürg, wie in den Orten
des Bezirkes, herrschte große Noll Vielerorts wurden Suppen¬
küchen eingerichtet und gesammelte Kleider verteilt. Die Not
war so groß, daß Rübemuppcn und Waldgewächsegekocht
wurden. Der Chronist meldet, daß Einbrüche und Diebstähle
an der Tagesordnung Ivarcn. Es müssen also recht schwere
Notzeiten für die damaligen Menschen gewesen sein und ge¬
meinnützige Einrichtungen, wie sie cS heute gibt, waren noch
nicht vorhanden. -ü-

Feierabend
Von Alfred Wurm  ü

Vorüber ist des Tages Fron.
Im Ofen summt ein Feucrlciu,
Die Wanduhr tickt mit leisem Ton,
Die Lampe spendet milden Schein.
Ihr sausteS Licht so irenndlkch strahlt
Herab auf den Famiiieutisch;
Dort sitzt mein kleiner Bub urrd malt
Mit Wasserfarben bunt und frisch.
Die brave Hausfrau emsig näht.
Kein fremder Laut stört uns die Ruh;
Ein Friedenshauch durchs Zimmer weht. - -
Ich schau den beiden lächelnd zu.
Der Stunde Zauber spinnt mich ein,
Mein Sinnen wird so lind und weich
Wie dieser Lampe trauter Schein, ""
Der mir bealänzt mein kleines Reich.
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Gedenktage
1 0. Mai.

1760 Der Dichter Johann Peter Hebel in Basel geboren.
1871 Friede von Frankfurt a. M.; Elsaß-Lothringen fällt

an dos Deutsche Reich zurück.
1933 Bildung der Deutschen Arbeitsfront abgeschlossen.
1940 Das deutsche Westheer beginnt den Entscheidungs-

kampf: Zur Abwehr der bevorstehenden Angriffe der
Westmächte über belgisches und holländisches Gebier
aus das Ruhrgebiet überschreiten deutsche Truppen
die holländische, luxemburgische und belgische Grenze,
erreichen die Assel, auf holländischem Gebiet mehrfach
die Maas , nehmen Maastrich und die Brücken über
den Albert-Kanal . Malmedy und das starke Fort
Eben Emael der Festung Lüttich, und dringen über
die luxemburgischeWestgrenze nach Belgien ein —
Vorstoß starker Verbände der deutschen Luftwaffe:
Landung von Luftlandetruppen an wichtigen Punk¬
ten im Rücken der Geaner. Bombenangriffe auf 72
Fluoplü«-e in Frankreich. Belgien und den Nieder¬
landen (300—400 Flugzeuge am Boden zerstört). —
Feindlicher Luftangriff auf die offene Stadt Freibura
i. Br . — Churchill an Stelle Chamberlains britischer
Ministerpräsident. — Landung britischer Truppen in
Island.

Oie Stunde - er Besinnung
An den Quellen der Kraft aus dem Reichtum der deutschen

Seele
Zusammengestellt und bearbeitet von Willi Fr . Könitz er

NSK. Es war eine dunkle Zeit deutscher No:, als Ernst
Moritz Arndt diese Worte geschrieben hat: „Was werde»
wird, ist dunkel, wie die Welt sich wieder gestalten wird, ist
Verborgen, aber das Alte ist vergangen, und etwas Neues
muß werden. Was geschehen muß, ist hell, was wir tun
müssen, ist keinem verborgen: wir müssen das Rechte und
Redliche tun ."

Solche Forderung nach rechter und redlicher Tat setzt ei»
großes Vertrauen in die Zukunft voraus : noch war das Zie!dunkel, ohne Gewähr, nur die Hoffnung glomm als stilles
Feuer in den Herzen. Um wieviel leichter und natürlicher
ist solche Tat in einer Zeit, deren Ziel erhellt vor uns liegt,
deren Weg in eine Zukunft führt, für die wir alle In unser»
Tagen Mitwirken am Bau ihres Fundamentes!

„Sobald der Mensch den Glauben an ein Vaterland, an
die Selbständigkeitdes Volkes, an die Hehrheit des Reiches
aufgegeben hat. schweift er in einer Ocde. Dann bat er keine
Richtung mehr. Alles um ihn ist wüst und leer. Vom Hoch¬
sitz des Volkstums heruntergestiegen. wird er jedermann?
Fußbank." Friedrich Ludwig Jahn.*

Haben wir nicht nach dem Weltkrieg eine ähnlich „rin.
tungs"lose Zeit erlebt, wie sie Jahn gekannt ha:? Und habe»
Wir nicht ebenso deutlich erkannt, daß der Glaube an Vater¬
land, Volk und Reich uns erst wieder stark gemacht hat, so
stark, daß nun die Deutschen nicht nur nicht ohne Richtung
sind, sondern im Gegenteil dem neuen Europa in seiner zu¬
künftige» Entwicklung die Richtung weisen?

Ehre ist nicht eine Sache, die man sich im Tausch erwer¬
ben kann: sie ist im Menschen selbst:

„Auf deinem Innern nur beruht dein Wert,
nur was du wahrhaft bist, das soll auch sein,
gleichviel, ob man dich tadelt oder eürtl
So wahrest du dir frei dein gutes Recht,
hast nichts mit Falschheit und mit Trug gemein
und dienest nicht der Welt als feiger Knecht."

Ernst Moritz Arndt.

„Hinter dem Menschen arbeitet und geht ein langsamer
Strom — wie die Lava des Vesuvs —. der glühend ihn ver¬
zehrt und zermalmt. Wenn er ihn ergreift: aber der Mensch
schreiw nur tapfer vorwärts und schaue oft rückwärts, so
entkommt er unbeschädigt." , Jean Paul Fr . Richter.

Ein Mensch, der tapfer vorwärts schreitet, läßt sich nichttreiben. Er leistet und arbeitet und vollbringt Taten, die
ihn aus seinem Wege vorwärtsführen und seinem Ziel nä>
Herdringen.

„Wer »immer nichts vollbrinnt
und dennoch viel sängt an.
wird in Gedanken reich,
in Werk ein armer Mann ."

* Friedrich von Logau.
Taten vollbringen, heißt immer kämpfen, denn nichts fällt

uns ohne Einsatz und Kampf in den Schoß:
„Ein Kampfplatz ist die Welt. Das Kräuzlein und die Krön'
trägt keiner, der nicht kämpft, mit Ruhm und Ebr'n davon."
„Freund, so du etwas bist, so bleib doch ja nicht steün,
man muß aus einem Licht fort in das andre gehn."

AnaeluS SilesiuS (Joh . Sch üler).

Die Arbeit der Heimat. Wenn wir jetzt in der Heimat
Unrschau halten, so sind wir tief beeindruckt von den Verände¬
rungen. die in der Natur vor sich gehen und nun jeden Tag
sichtbarer werden. Noch vor wenigen Wochen , zeigte das
Landschaftsbildein etwas eintöniges Aussehen. Der Frühling
aber, der in diesen Tagen durch die Lande zieht, streut überall
seinen reichen Farbcnzauber ans . Wohin ivir blicken, sehen
wir ein Blühen und Sprossen, ein Grünerl und Wachsen.
Neues Leben regt sich in Baum und Strauch, in der Acker¬
erde und im feuchten Wiesenbodcn. Wir gehen an diesen
Veränderungen in der Natur nicht achtlos voriiber, sondern
rrehmen selbst daran Anteil, denn wir Menschen können uns
ja von den Einflüssen der Jahreszeiten nicht willkürlich frei¬
machen. Wie die Natur , so haben auch wir mit der Freund¬
schaft des Winters gebrochen und unser Herz dem lustig
dahinstürmenden Frühling zugänglich gemacht. Seinen Lock¬
ungen kann marr sich nicht verschließen.

Diese Zeit des Blühens und Grüuens bringt für die
Landwirtschaft viel Arbeit und Mühe. Im Vordergrund
aller Planungen und Arbeiten steht die Bestellung der Felder.
Können wir in der Stadt eigentlich ermessen, welch vielseitige
und schwere Arbeit notwendig ist, bis die Felder eingesät
und angepflanzt sind? Von früh bis spät dauert jetzt in
dieser Zeit das Tagewerk der Ackerleute. Und da überall
schaffende Hände fehlen, muß mit wenigen Kräften die Auf¬
gabe gemeistert werden und dies verlangt die Mithilfe von
Frauen und größeren Schulkindern. Selbst alte Leute ver¬
zichten auf geruhsame Tage und stellen ihre bescheidenen
Kräfte in den Dienst der wichtigen Sache, verrichten frei¬
willig Kriegsdienst in der Heimat. Das Wetter ist den
Ackerleuten ein großer Helfer, kann aber auch eiu gefürchteter
Widersacher sein. Es ist daher zu verstehen, warum gerade
die Landleute so auf die Witterung sehen und sich schon
etwas auf die Wettervorhersagen der Kalender und der mehr
oder weniger treffsicheren örtlichen Kundigen cinrichtcu. In
diesen Tagen sind es beispielsweise die Eisheiligen, die schon
manchen tollen Streich gespielt und schon manches Jahr
Hoffnungen der Landwirte und Wirrzer zerstört haben.

Jetzt im Kriege, wo auch die Heimat alle verfügbaren
Kräfte für den großen Endsieg einsctzt, da kommt es auch
darauf an, daß aller landwirtschaftlich nutzbarer Boden in die
Erzeugungsschlachteinbezogcu, d. h. bebaut wird. Diese Auf¬
forderung fand auch Beachtung.

So tut die Heimat in ernster Kriegszcit verantwortungs¬
bewußt ihre Pflicht und leistet für die Ernährung des Volkes
und der Wehrmacht einen wichtigen Beitrag zur Erreichung
des vom Fnlv'er a-steckton Zieles.

Ter Srywarznimvverrm zog am 4. Mai programmäßig
und mit 34 Teilnehmern aus . Man freute sich schon lange auf
die Fahrt mit der Panoramabahn , die aus der Richtung
Pforzheim Verbindung mit dem Pfinzgau hält . Für uns be¬
gann die Fahrt auf dem „Bahnhof" Gräfenhansen, zu dem
wir 5 Kilometer Anmarsch über den Ricgertswasen und die
Felder östlich Obernhausen hatten. Schon auf dieser Strecke
sah man, daß der Frühling seinen Einzug noch nicht recht
halten durfte. Die Fahrt ging durchs Dietlingertal , an den
Polterplätzen der Grcnzsägmühle vorbei, über Ellmendingen
hinüber zur Pfinz, weiter über Weiler, an den Kälkwerken
vorbei, über die Haltestelle Hochmühlc zur Endstation Itters¬
bach. Auf dieser Fahrt erweckte jede einzelne Haltestelle Er¬
innerungen an frühere Wanderungen, ob es nun die Wein¬
orte mit ihrer Anziehungskraft oder die idyllisch in die Tal¬
mulden eingebauten Mühlen sind; jede Siedluugsstätte, jedes
Waldstück und die vielen unter sich immer wieder verschiede¬
nen Wiesentäler hat unser Wanderverein schon gestreift. Heute
wollten wir eine ausgesprocheneBlütenlandschaft sehen; wir
sind aber bescheiden geworden. Von Ittersbach wandcrten
wir ohne Halt nahe an der Pfinzguelle vorüber nach Feld-
rennach. Das Wiesental zwischen Feldrennach und Conweiler
hat tatsächlich seinen besonderen Reiz. Es dürfen die Leiden
Orte mit ihren Wahrzeichen nur noch im Sonnenschein liegen,
so wie wir sie heute sahen und die Wiesen im jungen Grün,
dann kann kein Zweifel darüber anfkommcn, daß Ganzhorn
sein Lied hier entstehen ließ.— Schwann war zum Aufenthalt
ausersehen und zum Empfang der Rcichstagsrede unseres
Führers . Noch bei Tag kehrte jung und alt frohgemut nach
Hause zurück. In diesem Monat am 25. (nicht am 22.) folgt
die Tageswanderung nach Zavelstcin und Teinach, ivo sich die
Wanderfreunde aller umliegenden Schwarzwäldvereine zu
einer Kundgebung zusammenfindcu. Die gemeinsame Wande¬
rung mit dem Turnverein wird später folgen, da letzterer
inzwischen anderweitig verpflichtet worden ist. e.

Naturgemäße Frauenpflege. Die Gesundheit der Frau be¬
darf heute mehr denn je der besten Pflege. Wie sich die Frau
in jedem Lebensalter anf natürlich Weise vor störenden Gc-
sundheitsschädigungenbewahren und Schönheit und Jugend-
frische erhalten kann, darüber wird Frau Lisa Mar aus
Baden-Baden im Auftrag des Naturheilvereins Wildbad
sprechen. Die Ncdnerin ist bekannt durch ihre zahlreichen in
Gemeinschaft mit Aerzteu herausgegebenen Schriften über
Gesundheitspflege,

Wir singen, spielen und tanzen
Das BdM -Werk „Glaube und Schönheit" zeigt Ausschnitte

aus seiner Arbeit
Das BdM -Werk „Glaube und Schönheit" wird heute

abend im Kursaal in Wild Lad  an die Oeffentlichkeit treten
und Ausschnitte aus seiner Schulungsarbeit zeigen. Träger der
Veranstaltung ist der Untergau 401 (Schwarzwald).

Das BdM -Werk „Glaube und Schönheit" soll die vom
Jungmädel -Bund und Bund deutscher Mädel begonnene Ar¬
beit in der für die 17—21jährigeu Mädel Passenden Form
weitersühren Das BdM -Werk soll die erwachsenen Mädchen
hinführcn zu dem Können, zu der Leistung und Haltung , wie
sie das nationalsozialistischeDeutschland erfordert. Neben die
körperliche Ertüchtigung und politische Schulung tritt deshalb
in der Erziehungsarbeit des BdM -Werkes „Glaube und
Schönheit" die Beschäftigung mit all den Dingen, die die
deutsche Frau auszeichnen. In Arbeitsgemeinschaftenvervoll¬
ständigen die Mädel ihre Kenntnisse im Kochen und Nähen,
sie werden hingelenkt zu einer persönlichen Lebensgestaltung,
die dem Leben einen inneren Wert gibt. Weiteres und neueres
Kulturgut wird gepflegt, mit -Liedern werden die Abende
verschönt, iu den Gymnastikstundenwird der Körper gelockert
und der Ausgleich zu der einseitigen Beanspruchung durch
die Tagesarbeit erzielt. Außerdem werden die Mädel im Rah¬
men der bäuerlichen Berufsertüchtigung zu tüchtigen Bäue¬
rinnen erzogen, die mit Geschick ihren Hof verwalten können.

In der Veranstaltung am heutigen Abend kann die -Oef¬
fentlichkeit einen Blick tun in die vielseitige Arbeit des
BdM -Werkes. Ein Laienspiel wird die Zuschauer fesseln.
Weiter sind gute Leistungen aus der Werkarbeit zu sehen.
Der Abend wird von Liedern und Musik umrahmt.

Äus Vfo LI Herrn
Kostbare Leckerbissen

sind im Kriege ganz bestimmt ein Ochsenschwauz, Kalbsnieren
und Schweinsgeschlinge und ans dem Tisch der Familie eine
Seltenheit . Alle diese schönen Dinge hat ein 21 Jahre alter
Bursche seinen verschiedenen Meistern, bei denen er in Stel¬
lung war, gestohlen und in seinem Magen verschwinden
lassen. Das Schlimmste aber, das er sich dabei geleistet hat, ist
die Tatsache, daß er einen andern des Diebstahls verdächtigt
hat, um so ein Verfahren gegen sich abzuwenden. Der „Spaß"
kostete ihn 4 Monate Gefängnis, wobei der Richter fünf
Diebstähle und eine falsche Ankündigung einkalkuliert hat. Die
„Schw'cinereien" werden dem Burschen ganz bestimmt recht
bitter aufstoßen

Nm billig zu Schmuckrcisig zu kommen,
hat ein Geschäftsmann in Würm aus dem Walde ohne Er¬
laubnis seinen Bedarf gedeckt. Diese unreellen Gefchäfts-
methoden treibt der Mann schon seit Jahren und er ist des¬
wegen wiederholt verwarnt worden. Nun aber riß dem Forst¬
wart der Geduldsfaden. Er stellte den Mann zur Rede mit
dem Ergebnis, daß als Widerrede die gemeinsten Beleidigun¬
gen fielen. Das Amtsgericht erteilte dem Widerspenstigeneine
gründliche Lehre in Gestalt von einer Geldstrafe in Höhe von
90 RM.

Sladttheater Pforzheim
Als Erstaufführung brachte das Stadttheater Küuucke's

Operette „Glückliche Reise". Musikalisch recht gefällig und
wohlklingend, ganz reizend die Liebeslieder, von Sehnsucht
getragen das Lied „Drüben in der Heimat, da blüht «in Ro¬
sengarten". Das Stück führt uns iu den Urwald in Süd¬
amerika, wo zwei Freunde in einer gottverlassenen Farm
Hausen und sich auch einmal nach dein „Ewig-Weiblichen"
sehnen. Sie suchen und finden Briefwechsel mit zwei Berliner
Mädchen und entschließen sich, die geistige Verwandtschaft in
die Wirklichkeit umzustellcn. Also wird nach Berlin gereist
und dort trifft man sich, um nach mancherlei Hemmungen
im Quartette nach der Farm zurückzukchren. Das Stück ist
mit ernsten und heiteren Situationen gespickt und unterhält
das Publikum volle drei Stunden . Wolfgang Windgasscn und
Bruno Michna teilen sich in die Rollen der Farmer , Martha
Haas und Wilma Balster in die der Berliner Bricfschreibe-
rinnen . Franz Giblhauscr ist auch dabei und legt in seine

kNloin die krinnorung an Perfil
oerpflicbtet uns . die altbewiikrton trzeugnisse unseres Hauses auch
woiterbin in bester Qualität berzu stellen . öerade beute baden
sie eins besondere «ufgabe zu erfüllen : sie erleicktorn das Masrben und
die bäuslicbo Reinigung und belfon 5oife und Mascbpulvor sparen!
löonn Sie beim kinkauf die guten Henkel-
5 a cb e n erkalten wollen , so be st eben 5 i o auf:
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Partie als Bürochrf eines Reisebüros wieder seinen unver¬
wüstlichen Humor. Tie Aufführung war eine ausgezeichnete,
die Ausstattung sinnentsprcchend. Das Publikum war begei¬
stert und zeichnete die Hauptdarsteller besonders durch lang-
anhaltenden Beifall aus. Das Stück dürfte den Spielplan
des Theaters sicherlich noch eine Zeit lang beherrschen.

Wilhelm Neuert -Pforzheim.

Hiealer unä

Staat !. Kursaal WildbaS
Sonntag , 11. und Montag , 12. Mai : „Die keusche Geliebte"

In die Zeit des heiteren Lebensgenusses, ruhiger Sorg¬
losigkeit leuchtet der neue Ufa-Film „Die keusche Geliebte
hinein, den V. Tourjansky mit der zarten Maria Landrock in
der Titelrolle inszeniert. Die Stadt , in, der der Film spielt,
zeigt sich in ihren verschiedenen Bürgerkreisen: Bankiers,
Maler , Ingenieure , Forscher, Spieler , Nichtstuer, schöne
Frauen , Tänzerinnen , Adlige beleben die spiegelnden Par¬
ketts, sie treiben Geschäfte mit ungehobencn Schätzen in fernen
Kolonien, die Männer treiben ihr lockeres Spiel mit den
Frauen , es wird hin und her geliebt, und alles scheint um¬
woben von einer heiteren Gelassenheit. V. Tourjanskh ist ein
Meister in der Inszenierung solcher Milieuschilderungen,
deren Unmittelbarkeit oft ins Erstaunen setzt. Willy Fritsch
wird als der Ingenieur -Forscher der Partner Maria Land¬
rocks sein; aus seinem Spiel mit der Liebe wird eine ernst¬
hafte, tiefgehende Liebe, die nach Widerständen zwei Menschen
miteinander verbindet.

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochen¬
schau . Der Inhalt derselben ist von besonderer Aktualität;
man sieht den Kampf unserer Schiffe auf den Meeren, Pan¬
zervorstöße in Nordafrika, die Entivaffnung der serbischen
Armeen usw., und als Sonderbericht den Sieges ; ug
durch Griechenland.  Für die Wochenschau findet am
Montag eine Sonder Veranstaltung  statt.

Lichtspiele Schömberg
Samstag , 10. und Sonntag , 11. Mai : „Sieg im Westen"

Das Filmepos vom deutschen Soldaten . — Unvergäng¬
liches Dokument. — Ein Film vom Krieg, ein Kampfbericht,
«ine Feldzugsreportage, ein Dokument in Bildern ? Ja , das
alles, aber doch unendlich viel mehr ist dieser Heeres-Doku-
mentarfilm „Sieg im Westen". Ein Hymnus des Krieges, ein
Lied auf den unbekannten Musketier, ein getreues Spiegel¬
bild des Feldzuges, in Epos des Kämpferischen, ein Symbol
ewigen Soldatentums , eine Antwort auf Wie und Warum
des Kampfes, ein Denkmal für den unvergänglichen Geist un¬
serer Nation — das alles umfaßt dieser einzigartige Film.
Regisseur war die Wirklichkeit, Akteur die Truppe, Operateur
der Soldat . Den Ton lieferten die MGs und die Mörse'r
und die Stukas und die Panzer und die Soldatenkehlen. Die¬
ser Film wurde unter Verlusten ausgenommen, liest das fie¬
bernde Auge am sachlichen Beginn des ersten Teils. Er ist
'mit Blut gedreht.

3n völlig erschöpftem Zustand.
Ein Augenzeuge, der in Alexandrien der Ankunft der

ersten Schar englisch-australischer Flüchtlinge aus Griechen¬
land beiwohnte, erklärte, wie „Popolo di Roma" aus Bei¬
rut meldet, daß die Flüchtlinge in einem Zustand völliger
Erschöpfung eintrafen. Sie wurden in ein besonderes La¬
ger geführt, um jeden Kontakt mit den anderen In der
Stadt liegenden Truppen zu vermeiden.

vom 3. bis 9. Mai .4941.
S. M a i:

Im Monat April wurden, wie das Oberkommando
der Wehrmacht bekanntgibt, über 1 Million VRT für
England nutzbaren Handelsschiffsraumes von Luft¬
waffe und Seestreitkräften versenkt, davon 400 00(
VNT in den griechischen Gewässern. Außerdem wurden
250 weitere Schiffe beschädigt.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet lebhafte
Kampftätigkeit vor Tobruk.

Im Irak sind Kämpfe zwischen den irakischen und
britischen Truppen ausgebrochen, nachdem die Briten
den Vertrag verletzt und immer neue Truppen in Basra
gelandet hatten.
4. M a i :

In einer großangelegten Rede gibt der Führer vor
dem Reichstag und vor dem ganzen deutschen Volke den
Stegesbericht über den Feldzug in Serbien und Grie¬
chenland, in dem. wie er feststellt, die deutsche Wehr¬
macht sich selbst übertroffen hat. „Dem deutschen Sol¬
daten ist nichts unmöglich".

Der Versorgungshafen Liverpool wurde von meh¬
reren hundert Kampfflugzeugen einige Stunden lang
mit stärkster Wirkung bombardiert, wie der Wehr¬
machtsbericht meldet. Auch an anderen Stellen Eng¬
lands wurden wehrwichtige Anlagen mit Erfolg ange¬
griffen.

Mi Tobruk wurden feindliche Gegenangriffe glatt
abgewiesen, wie der italienische Wehrmachtsbericht mel¬det.

Irakische Truppen haben die Oelfelder von Mossul
besetzt und die britische Erdölleitung nach Haifa abge-
schnitten.
5. M a k:

Starke deutsche Kampffliegerverbände führten in
der Nacht einen wirksamen Angriff gegen den wichtigen
Hafen Belfast in Nordirland Weitere Luftangriffe rich¬
teten sich, wie der Wehrmachtsbericht meldet, gegen Rü¬
stungswerke bei Hartlepool und die Hkfenanlagen von
Ipswich und Plymouth.

In Athen fand eine Siegesparade der deutschen
Truppen unter Teilnahme italienischer Perbände statt.

Deutsche Verbände haben wiederum Stützpunkte
auf Malta bombardiert, wie der italienische Wehr¬
machtsbericht meldet.

Im Irak fanden Luftkämpfe statt. Die britischen
Truppen auf dem Flugplatz von Habbaniyah sind um¬
zingelt.
6. M a i:

Mit mehreren hundert Kampfflugzeugen wurden
kriegswichtige Ziele in Glasgow (Schottland) und am
Clyde sowie andere britische Häfen bombardiert, wie
der Wehrmachtsberichtmeldet. Im Aegäifchen Meer
wurden weitere griechische Inseln besetzt.

Die Italiener haben die Zykladen-Jnfeln besetzt,
wie ihr Hauptquartier bekanntgibt.

Der Großmufti von Jerusalem hat den „Heiligen
Kriea" aeaen die Briten ausaerufen. Die ganze ara¬

bische Welt befindet sich in Unruhe und gibt ihrer ^ yim
pathie für den Freiheitskamps des Irak Ausdruck.

Deutsche Kampfflugzeuge führten bei Tag kühn,
Einzelaktionen gegen britische Flugplätze mit Erfolg
durch.
7. Mai:  ^

Wiederum führte die Luftwaffe mit starken Kräf»
ten wuchtige Schläge gegen Englands Rüstungszen«
tren, wie aus dem Wehrmachtsbericht hervorgeht. In
der Zeit vom 30. April bis 6. Mai verlor der Feind 5^
Flugzeuge bei 38 eigenen Flugzeugverlusten.

Der Kampf um Tobruk tobt weiter, wie der ita«
Herrische Wehrmachtsbericht meldet.

Bei Basra sind heftige Kämpfe zwischen den Vrk«
ten und den irakischen Truppen im Gange.

Die Kriegshetzer reden. Im britischen Unterhaus
suchte Eden die britische Balkankatastrophezu beschöni¬
gen, in den USA forderte Stimson zu noch stärkeren
Bemühungen auf, um England zu reiten.
8. M a i:

U-Boote und Kampfflugzeuge versenkten rund
42 000 VRT feindlichen Schiffsraum, wie der Wehr¬
machtsbericht meldet. Die Luftwaffe griff mit starken
Kräften besonders Liverpool und Hüll, ferner Hartle¬
pool, Middlesborough, Bristol und Plymouth an.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet neue
schwere Angriffe der deutschen Luftwaffe auf wichtige
Anlagen der Insel Malta sowie Erfolge bei Tobruk.

lieber dem Kanal fanden dramatische Lustkämpfs
statt. lO britische Flieger wurden abgeschossen.

Der fapanische Außenminister Matsuoka erklärte,
Saß Japan an der Seite Deutschlands und Italiens kn
den Krieg eintreten werde, falls die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika daran keilnebmen sollten.
9. M a i:

In Tokio wurde der Friedensvertrag zwischen Thai¬
land und Französisch-Indochina unterzeichnet. Japan
garantiert In Sonderprotokollendiesen Pertrag.

Italienische Fliegerverbänds errangen gegen einen
feindlichen Eeleitzug im westlichen Mittelmeer starke
Erfolge, wie der italienische Wehrmachtsbericht meldet.
Zwei Schlachtschiffe, ein Flugzeugträger, zwei Kreuzer,
ein Zerstörer und drei Dampfer erhielten Treffer.

Die deutsche Luftwaffe bombardierte in der Nacht
besonders den Persorgungshafen Hüll mit großem Er¬
folg. Ein U-Boot versenkte aus einem Keleitzuq über
20 000 VNT. Der Feind verlor am 7. und 8. Mai 39
Flugzeuge bei 22 eigenen Flugzeugverlusten.

Indische Mohammedaner wollen n a, . > . . > 4<m ) rar.
Stefan « berichtet aus Neuyork. daß nach aus Kalkutta vor¬

liegenden Nachrichten die dortigen britischen Kreise sich
immer mehr über die Stimmung der Mohammedaner In¬
diens beunruhigen. In Lahors kam es zu schweren Un¬
ruhen. als ein indisches Regiment nach Kalkutta aütrans-
portiert werden sollte, um nach dem Irak verschifft ui wer¬
den. Nach den ersten vorliegenden Meldungen gab es da¬
bei zahlreiche Tote und Verletzte. Mehrere hundert mo¬
hammedanische Soldaten wurden verhaft-'
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Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Sonntag Kantate den 11. Mat 1941
Neuenbürg. '/,9 Uhr Christenlehre(Söhne). V, 10 Uhr Predigt,

ft, 11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch abends8 Uhr Kriegsbetstunde.
Waldrennach. 2 Uhr Predigt.
Wildbad. S.30 Uhr Predigt. Pf. Loebich. II Uhr Christenlehre

(Söhne). 13 Uhr Kindergottesdienst. 17 Uhr Gottesdienst zum Beginn
des Konfirmanden- und Zuhörerunkerrlchts, anschließend Anmeldung.
Dauber.

Sprollenhaus . 14 Uhr Predigt, anschließend Christenlehre.
Herrenalb. 945 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Haupt¬

gottesdienst (zugleich Christenlehre der Söhne).

Evang . Freikirche
Sonntag den II . Mai 1941

Methodistengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg. 10 Uhr Träfen-
Hausen. 14 Uhr Calmbach, Arnbach (Iugendfeler). 18 Uhr Otten¬
hausen. 18.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag de« 11. Mai 1941

Neuenbürg. 9 Uhr Schlllerkommunion.
Birken seid. ft. ll Uhr(Hotel Schwarzmaldrand).
Wltdbad. ? undS Uhr.
Schömberg. Sonntag7.30 u. 9 Uhr. Werktags8 Ub"

i kräftige oufgswol'feOS Ltiickai-t, blolsoossckmtt vmbökelt
! mit Korclelcivk-ctirog, pospslisllei - Vorstst), bunte Knöpfe
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kjerzstöcungen?
Atemnot, Herz¬

schwächeu.Herzunruhe?Depressionen

Flaschet
„ttor -kratt"

Zu kaufen gesucht
Lsnätiaus»ml
Nvlirkam.-Ils«8
llvlvl-, Pension-,
KvscksilsokMtv
i« Wildbad

und Umgebung
Zmmobilien -Schweizer
Stuttgart
Schloßstr. 26, Telefon 90480

. Schwann.

2 Vetteu
1- und 1' /, schläfrig, sind wegen
Entbehrlichkeit aus gutem Hause
zu verkaufen.
Arik Wagner b.d. Lagerhalle.

mit großen«Garten und 4 Zimmer-
Wohnung. llanspreis RM 31>E-

Zu mreterr gesucht
in Herrenalb

l Wohnung mit 2 bis 3 Zimmern,
1 Wohnung mit 3 bis 4 Zimmcrns
per sofort.

Angebote an:
Richard Lu-er.

Grundstücks-, Hypotheken-, Teil¬
haber- und Geschästsvermittlung,

Karlsruhe . Degcnseldstr. II,
Fernruf 3174.

Engelsbrand
Junge

Verkauf aus.
Eduard Gabel

Bilderbücher
Gaigel - und
Tappkarten

T . Meeh'sche Buchdruckers
Neuenbürg — Telefon 4ü4i
^ 777̂- "" Z'



Ladenschlutzzeiten.
CS besteht Veranlassung. darauf hmzuwetsen. daß nach

-er Verordnung über den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939
in Verbindung mit der Anordnung des Württ . Wirtschafts-
Ministers vom 15. Jaituar 1940(Reg.-Anz. Nr. 7 vom 17. Ja¬
nuar 1940) die Inhaber offener Verkaufsstellen verpflichtet
sind ihre Geschäfte während der Verkaufszeit offen zu halten.
Ein Mittagsladenschluß ist an Samstagen und an Tagen
vor Feiertagen nicht zulässig.

Eine Verkürzung der vorgeschriebenen Ladenzeit ist nur
unter bestimmten Voraussetzungen mit Genehmigung des
Herrn Württ . Wirtschaftsministers zulässig. Etwaige Gesuche
«M Erteilung der Ausnahmegenehmigung sind über die
Herren Bürgermeister bei mir einzureichen. , ,

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft. Die
Herren Bürgermeister werden angewiesen, die Offenhaltung
Her Ladengeschäfte zu überwachen.

Calw, den 7. Mai 1941. Der Landrat.

Ilrgri»
rum Lchuhputr

kürs!s uncl für ihn!

Conweiler.
Schöne

Min m.Kalb
setzt dem Verkauf aus.

Otto Bodarner

Gräfenhausen.
Ein weitzemaillierterttockksrü

wenig gebraucht, setzt dem Ver¬
kauf aus Otto Kramer.

WU - baL
VerEtsItimgkllü« AuMedm SnärvnMiwg

vom tt . bl, ,8. !C»>1941
Karoaolr

Lonntag,1l.Atai, 16u.20 Ubr1pilmvorkükrungen:
Atontag. 12 .A1s>. 16 u. 20 UkrI „ » >» leou, «!, « 0 «iiodt « "
vlearlag , 13. Atai, 20 vkr I4«,i,r » etadan 0
Atlttvocb, 14  Ala!. 20  U!>r vntorttoltunss - lronaort
preltag , 16  dl, ', 20  Ubr K « ,llt -Lk « nel
8amst- g. 17. IKai. 20  vbr Untorttoltungssdon^
8onntag, 11.Atai, 16  u.20  vbr pümvorkllbrung. . . eolt «»kür illeutecblsnei

Kur -XonLorto täglicb (auLer Montags) von II bl» 12 unä
16 dis 18 Ubr

kNmvor » vkru >>» sa

mekr Punkts Kalis . . .

Osvvi'6 braucht ir> clisssm Krieg nismanci

clorübsr rv Klagen, 6a6 clis Kleiclsr- uncl

Wäschsfrags nickt ^ursickenci geregelt

v/öre . Wer möchte auDerclem xvohl in

clisLSn Ieiten einen großen Kleicisrausv/ancl

trsibsn . ^ bsr clas ist natürlich sicher, —

wenn clis Punkts weg sinö, sinö ri« v,sg.

Da gibt es nur noch eins /Füglichkeit,

besser clarustslisn als anösrs : man mul)

cialür sorgen , clciL clis alten Lachen

länger halten.

ilncl cliess Zorge nimmt Ihnen bei

ösr ksinvväscks, also bei Lacken aus Wolle

uncl Lsicle, üsllvvolls uncl Kunstseicle clas

»,t/arobm/tts/ /ör / söuväsoFs" last ganr ab.

klier ksiDt clis ganrs pflege nämlich:

Kasern uncl Karben schonen I /Fit anclsrsn

Worten .- siicktig vvascksn, also avsscklisl ) -

litti sin neutrales Waschmittel verwenden,
vris es uns im ,, iVarsZ/mtts/ /ä> ?s,/iwärcFs"

rvr Verfügung steht.

^asekmiNsl
kür

^sinwärcks
' ln  o», . ,ün«e!6,n ?or>ivn.

Lonotos , 11 . Kol
16 uncl 20 llkr

Hont «- , 12 . Kol
20 vbr

Oie Ireuselie Oeliekte
Lin TourfsQskv -b'illn äer Uta mit ^Viiiv pritsch,

Lamiila Horn , Alaris l -anärock , Lsrl Kuhlmann u. s.
lm Vorprogramm:

Mo nouo «ßeut §eb « XrlogL -IVorlsontcbso
sugenäbcbe unter 18  sabren baden keinen Tutritt

Hm Aloniag, 12. Vlai, 16  Ubr.
Lonctovvoranslsltong mir äer neuen
Kriegswo benscbau. Eintritt p /4 0 40  aut
allen Plätzen lupenäbcbe unä Webrmacbls-

angebörlge in Uniform balde Preise.

WtI «Zt»SL»

Os * ,

von «I «»»» irsiss

Lpreebstunäe  vorm . 11—12, nacbm. 3—4 Ubr
in äer ZVobnung kä 'rnerslr . 90 - tternsprecber 453

rum Lcbukputr!

Ordcntl. aufgeweckter Junge ab

KausMuch
von Häusern
Wie Ein- und Mehlfamilien-
Häuser, Land-, Bauernhäuser,
Pensionen, Billen, Hotels und
Geschäftshäuser bei hoher An¬

zahlung.

Ernst Weiß , Immobilien
Pforzheim -Weißenstein

zur gründlichen Ausbildung gesucht.

vLXsr SrrN,
Bäckerei und Konditorei

Pforzheim. Dilisteinerstr. 23.

8ck!sckl-kisrüv
7 ttsutt lausend ru dtzLten Isses-

pkoisen, nuck verunxlliekte.

WIÄ . kisfükOlUiesei
vormsis Ootllob ttleät

pkorrkelm, l 'elekon 7254
Oroke Qerderstr . 6 —- Zeit 1893.

lN

ZsüriM - Perkicherusg m HttrevSerg.
9lm Samstaa den 17. Mai 1941 findet in der Tier¬

zuchthalle in Herrenberg eine
Zuchtvieh . Dersteigerung satt

Auftri eb 180 Fa rr en «nd eine Anzahl Kalbinnen.
Sonderköruug  der Farren : Freitag, 16. Ma ! 1941, 13 Uhr.
Versteigerung:  Samstag , 17. Mai 1941, 9 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgedietenist der Be¬
such der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.
Württ . F -eckv ehzuchtverband Fleckoiehzuchtverband

für den Sülchgau des Württ . Unterlandes
Herrenber, . Luswgsburg.

Dein Reichsnährstand angegliedert.

Lonatse, äen II . /Fai 1941,
nachmittag» S klkr unä abenäs 8 vkr

Traummuflk
XutturkUm - „ kolnrt om « torle"

llkotonwoctt»
fugenälicke nickt rugelassen.

. «. «riet am. o.»o unä am.
Uesucber in llnUorin isl ' lcn l">Id» ? rel»<-
» » » » » » » » » » » »

Wir Kaden geheiratet
Wilhelm Leck vdeisekretlir

^Fina Leclc eeb. Seiimia

Wiläbaä im Lchwarrivalä, 10. F4ai 1941

klalurkeilvelein Wilcldsü
Krau l. isa klar aus Kaäen-Laäen spricht am

«ittwoeh. 14. Slai 1S41. sdencl» 8.30 vtzr im siotvi „7rsuds" über

MiiiWinM krg»e«pHege
mit prakt. Anleitungen kür äie bäusl. Qesunäkeits - u. Zcbönkeitspklege.
Verstopfung, Kreurvvek, Krampkaäern, straiksr Leib, scböns 6ru»t-

kormen, unervwnsckter pettansatr , IVeckseljabre.
ksur » tir prsusn untt siäSttettsnI

r« :i: L

pur unsere Abteilung

Wsrkrsug - unü iVIssekinsndsu ::

killige jung.Musrbeitkr!!
»um Knloraon unä

für unsere l.sek >srsrsl
liir Isietttere Krdoiton

«ejllige krsllkll gesnelit
« «susissn L §okn
; » rsnrsnksbrile

-ßeuendürg <^Vürtt . )

«»»»»»»»»«

M» ^

-i;

klepivn 8iv Ikre
kvävrdvNvn nick!,
äs « scksävt ävn
Inlett « nüeiirvävrn,
leicktes Mrsten , gute küktung
(nickt in äer 8onne) genügt,
unä alle 5 labre bringen 8ie
ibre ketten rur kacbmLnn unä
grünälicben Peinigung au

p«-
o
a

IM blnUenkol , SNa . HuerbrUcke

äas ist beste unä sparsamste
kettenptlegs
„Wer bol 0«tIvn-WsUr
Irsukt, ist gut dsällsnt"

Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 14. Mai 1941 statt

findenden

Krämer - . Bßeb - und SchwemeMnrtt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheilspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalte».
Personen und Vieh aus »ersruchten Kreisen, aus Beobachtungs-
gebtelen sowie aus dem 15 Km.-Umkreis sind vom Markt aus¬
geschlossen. — Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen.

Zus'chrzett zum Schweinemarbt : 8—>/,19 Uhr. Auftrirbszett
für den Viehmarkt : 9—'/, 11 Uhr.

Calw, den io. Mai 1941. Der Bürgermeister:
Gähner.

Iunges

Schreinermeister gesucht
die lausend in. guter Ausführung Bücherschränke ttttd
Schreibtische in Nutzbaum, roh, ohne Gläser(Preislage
RM . 550.—, 625.—, 700.—) bei prompter Bezahlung liefern
wollten. Evtl. Finanzierung der Materialbeschaffung.

Xsrl Kxmsnn , krsidurs I» br . b Ra a
KvdslkarkxosehSN

Mädchen
evtl. Pflichtsahrmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erst, in der Enztälcrgeschäftsst.

DK Wir baden selbst unä Dg
aus privstkanä Isukenä

Kspitaibeträge vonIM.-MM-R
sucb mekr oäer weniger nur
gegen I. u. II. Uxpotbeken
ev.dis ru 70"/»äes neuesten

LcbLtrungswerts
susruleiksn.

Antrag, von ernstl . Interess.
möglickst mit Zcbälrungs-
urkunäe, Orunäduckausrg.
unä Pückporto eibeten an

LSüÜgkOsk! liis l!WUl !8I>
llleliakä Vsuvr üvmm.-lics.

Ltottzsrt -K.
L. prisäricbstr . 4

vss Klaus tür äsn
guten Linkeuk

MsiüAnz
,n ptorrbaim

>n

Lcke dlstzger- a.Siumsnstt. I

p » v « r »« k,K

pllsgt uncl glsnrt
ikrs Lchuhs!

»ML

WIKoeiuo/r/
öe/

bebevokl x«x. lUIKnersuxen u . » oraksut
bedeivoNI-puLdsä xeiren empllncli. NilSe,
in ApotbeV. u. Vroxerien . Slcksi su Iisden

In tteuendllrs : Lpotkelie tt . NorenIiLrä-
u. ^ pvtkeke m Ijirkenkelä , In Lslmdscli:
vrog . A. ttsrNi , in V1I0bs <I: ttdecksrülvroL- rtpotii. '< ttlspperd-
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